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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
San täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährli 
für die Stadt Poſen 10 1 25 

ganz Preußen 1 Thlr. 

24 Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
Ju- und Auslandes an. 


An die Leſer. 
Die geſpannten politiſchen Verhältniſſe legen uns die 


Pflicht auf, möglichſt dafür Sorge zu tragen, daß unſe⸗ 
ten Leſern mit thunlichſter 8 die neueſten Nach⸗ 


uchten aus Heimath und Fremde zugänglich werden. Es iſt 
‚Neuerdings wiederholt der Fall vorgekommen, daß wir nach 
dem Schluſſe unſerer Zeitung uns zugehende, namentlich 


telegraphiſche Berichte nur durch Extrablätter haben mitthei⸗ 
len können, bei welchen die Möglichkeit nicht ausgeſchloſſen 
iſt, daß fie nicht oder doch nicht rechtzeitig in die Hände der 
Leſer gelangen. Die jetzt eröffneten Sitzungen des Landtags 
werden vorausſichtlich ebenfalls des Wichtigen jo Vieles brin⸗ 
gen, daß für die Verarbeitung des mehr und mehr ſich häu⸗ 
fenden Materials ein längerer Zeitraum in Anſpruch genom⸗ 
men werden muß. Deshalb haben wir uns entſchloſſen, 
dom nächſten Montag, den 23. d. M. ab unſere Zei⸗ 
tung vorläufig, im wohlberſtandenen Intereſſe unſerer Leſer, 


ſtatt wie bisher um 3 Uhr, erſtum 4 Uhr Nachmittags 
auszugeben. Wir bitten, davon gef. Notiz nehmen zu wol⸗ 


len. Die Verſendung der durch die Poſt bezogenen Exem⸗ 
plare erleidet dadurch keine Veränderung. N 
Die Redaktion. 


Amtliches. 
Berlin, 21. Ian, 


Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 
Bae e e Nieder 


en Sr. 
des 


wan unde 
nen und tor S 
adele 1 dem be er joͤchſtihrem Hofmarſchallamt 0 8 Kaſ. 


Stock, zu Potsdam, das Allgemein 
| Hauptmann und Ko agniechef Rurtp, in 9. 


die a 15 117 des des Kaiſers von Oeſt⸗ 
ähm Bd enen Biden * eisernen None unter la} 10 0 ie 


Am Gymnafium zu Thorn ift dem Oberlehrer Dr, Fasbender das Prä⸗ 
„Profeſſor“ und dem ordentlichen Lehrer Dr. Bergenroth der „Ober⸗ 
lehrerttkel“ verliehen; und der Kaplan Dr. Richters zu Emmerich als Reli⸗ 
gionslehrer an dem Gymnaſtum zu Emmerich angeſtellt worden. 


Preußen. C Berlin, 20. Jan. [Vom Hofe; Man⸗ 
cherlei!] Die wache ce Soirée im Palais des Prinz⸗Regenten 
zählte nicht ſo viele Gäſte als die erſte. Wegen der Unpäßlichkeit 
Prinz⸗Regenten waren viele Einladungen unterblieben. Anwe⸗ 
waren natürlich alle Mitglieder der königlichen Familie und 
hier gegenwürtig verweilenden fürstlichen Familien. Mitglieder 
Oper hatten wieder die Ehre, vor den hohen Herr- 

Heute Vormittag arbeitete der Prinz⸗Regent 
iſter v. —— — dem General v. Manteuffel 

* Berathung mit dem Fürſten von 
— ee Nachmittags Teiche in das Yale ber 

— Leib ng oben Patienten geht es heute ſchon 
der Leibarzt Dr Lauer hat nur eine ſtrenge Diät vor⸗ 
— und muß der Prinz⸗Regent das Zimmer hüten. 

te fand auf der Insel — im Katharinenholze, die könig⸗ 

cht ein ſtarker Schnee ge⸗ 

Wel 90 — einge Bü 

e Prinzen Friedri 

z Auguſt von Württemberg, Die Prin- 
en von Heſſen und bei Rhein, iwill und —— 
e onen; g rangel, die Mi⸗ 
in v. Schleinitz und Graf Dücter, der Vize⸗ 
mehrere 7 


Deutſchlan d. 


h ktur dem Kaiſer von Japan zum Ge⸗ 
2 ee a ache find in 7 Fuß ne 
Fuß b en, aus Eichenholz geſchnitzten Ständern angebracht und 
eußiſche Adler. Wer dies 
| 60 der Spitze befindet ſich uberall der pr ; namentlich hat die 
2 geſehen, iſt darüber erfreut geweſen; Lithophanien fehr 


i i itglieder 
Der Prinz Regent ſowohl wie die übrigen —4 — 


We Familie haben alle Geſchenke, 
x. 


pherzogin gefeiert wird. 
⸗Regen⸗ 
und 


— 


unterhielten 


ben, weil man ver 


Bezug auf die 


Cirkulardepeſche, in welcher die Erklärung des Vertreters Preußens 


Sonnabend den 2 1. Jannar 1860. 


— ̃— 


ſich mit dem Letzteren Fran Prinzeſſin von Preußen 
und Frau Prinzeſfin Karl lungere Zeit. Es geht hier das Gerücht, 
daß es die Abſicht des Prinz⸗Negenſen jet, den großherzoglichen Ka⸗ 
pellmeiſter nach Berlin zu berufen, doch findet daſſelbe wenig Glau⸗ 
ebens nach einem Grunde dafür ſucht, und 
außerdem ſagt man ſich auch, daß der Prinz⸗Regent niemals daran 
denken würde, ſeinem erlauchten Schwager dieſen Vixtuoſen abwen⸗ 
dig zu machen (der überdies bekanntlich als praktiſcher Orcheſterdi⸗ 
rigent zu den ausgezeichnetſten keineswegs gehört. D. Red.). — 
Man hört jetzt hier nur von Einladungen zu Diners und Soupers, 
die von Miniſtern, Geſandten ꝛc. veranſtaltet werden; die Mitglie: 
der des diplomatiſchen Korps wetteifern förmlich darin und ſuchen 
ſich dabei 3 Für den nächſten Dienſtag hat bereits 
Graf v. Arnim⸗Boy enburg zahlreiche Einladungen zu einem Di⸗ 
ner ergehen laſſen. Wie ich hoͤre, befinden ſich unter daes Gäſten 
die Miniſter, Diplomaten, Landtagsmitglieder, Generäle und an 
dere bedeutende Perſönlichkeiten. — Ueber die Ankunft des neuen 
franzöfiihen Geſandten iſt man hier immer noch nicht im Klaren. 
In den diplomatiſchen Kreiſen wollte man ſchon wiſſen, daß die⸗ 
ſelbe nahe bevorſtände. 

— [Preußische Cirkulardepeſche über die Ab⸗ 
änderung der Bundeskriegsverfaſſung] Die die 
ſeitige Regierung hat, wie der „D. Allg. Z.“ geſchrieben wird, un⸗ 
term 12. Januar an die ſämmtlichen deutſchen Regierungen eine 
Cirkulardepeſche e in welcher die Erklärung Preußens in 

othwendigkeit der Abänderung mehrerer organi⸗ 
ſchen Beſtimmungen der Bundeskriegsverfaſſung einer gewiſſenhaf⸗ 
ten Prüfung anempfohlen wird. Preußen wendet ſich in dieſer 


| 
| 


in der Militärkommiſſion am Bunde näher erläutert wird, an die 
Bundesfreundlichkeit und an den patriotiſchen Sinn der deutſchen 
Regierungen und hegt die Hoffnung, daß dieſe „unumwundene“ 
Bezeichnung deſſen, was im Sutereffe der Sicherheit des geſamm⸗ 
ten deutſchen Vaterlandes „unabweislich“ Noth thue, eine gerechte 
Würdigung Seitens der Bundesgenoſſen finden werde. Die gegen⸗ 
wärtige Kriegführung erheiſcht nothwendig, wie in der bahnen 
Cirkulardepeſche angedeutet iſt, Aenderungen der Bundeskriegsver⸗ 
faſſung, wie fie Preußen in der Militärkommiſſion am Bunde als 
unumgänglich bezeichnet hat, wenn Deutfchland allen Gefahren, 
die es bedrohen können, im ruhigen Hinblick auf ſeine „reelle“ 
Wehrkraft gewachſen ſein ſoll. Es iſt hierbei zu bemerken, daß 
Preußen den Anſchluß der mittleren und kleineren deutſchen Staa⸗ 
ten, je nach ihrer ſtrategiſchen Lage, an das preußiſche oder an das 
öſtreichiſche Heer einzig und allein für den Kriegsfall in Anſpruch 
nimmt. Die Vertreter Preußens an den verſchiedenen deutſchen 
Höfen ſind angewieſen worden, die in Rede ſtehende Cirkularde⸗ 
peſche auch in Abſchrift, wenn eine ſolche gewünſcht wird, den be⸗ 
treffenden Regierungen mitzutheilen. „Preußen“, fo ſchließen dieſe 
Mittheilungen, „hak es klar und deutlich ausgeſprochen, daß die 
Leitung der geſammten deutſchen Wehrkraft nicht einem Oberfeld⸗ 
herrn und nicht einem Staate, ſondern beiden deutſchen Großmäch⸗ 
ten, die ſich dann über einen gemeinſamen Operattonsplan unter 
ſich zu verſtändigen haben, im Falle eines Krieges zu übergeben iſt. 
Von dieſer feiner beſtimmten und feſten Anſicht, die auf der tiefſten 
Ueberzeugung von der gebieteriſchſten Nothwendigleit beruht, wird 
Preußen, komme was da wolle, nun und nimmermehr abweichen.“ 
Der König von Württemberg hat erkärt, daß er den preußiſchen An⸗ 
trägen — Abänderung einiger Beſtimmungen der Bundeskriegs.⸗ 
2 7 — beitrete und für dieſelben ſtimmen werde. Oeſtreich ſoll 
ſich noch nicht klar zur Sache ausgeſprochen haben. n 

— ([ie Stellung W an —— er 

i menzel herausgegebene „Preuß. Gerichts⸗Zeitung“ ent⸗ 

e Nummer eine ſcharfe Kritik des Staats mini⸗ 
ſterialbeſchluſſes vom 23. Juli 1859, welcher (ergangen auf eine 
Reklamation des ehemaligen Mitgliedes der Nationalverſammlung, 
Kreisrichters Riel zu Soldin wegen verweigerter Gehaltszulage) 
die Frage, ob nach preußiſchem Staatsrecht die Richter einen wohl⸗ 
erworbenen Anspruch haben, nach Maaßgabe ihrer Anziennetät in 
die etatsmäßigen Gehaltserhoͤhungen einzurücken, im Widerſpruche 
mit der während der letzten Legislaturperiode von dem Abgeord⸗ 
netenhauſe abgegebenen Reſolution verneinend entſchieden hat. 
Es wird dieſer Beſchluß als gegen den klaren Sinn des Allerhöch⸗ 
ſten Erlaſſes vom 19. März 1850 verſtoßend bezeichnet und in 
Parallele geſtellt mit dem bekannten Beſchluß des Obertribunals, 
welcher im Jahre 1850 in die Worte des §. 12 der Verordnung 
vom 3. Januar 1849: „Bei der Entſcheidung dieſes (nämlich des 
Appellations⸗) Gerichts muß es verbleiben“ ein „nicht“ hinein 
interpretirte > 

— [Komet] Nach den Beſtimmmungen eines hollän⸗ 
diſchen Aſtronomen haben wir gegen Ende Auguſt d. J. den be⸗ 
rühmten Kometen Kaiſer Karl V. zu erwarten. 


Breslau, 20. Jan. (Aufhören der Rinderpeſt. 
Nachdem feit länger als 4 Wochen die abſolute Abſperrung der 
Brauerei zu Rudelsdorf und die relative Abſperrung des Orts ſtatt⸗ 
gefunden; inmittelſt auch im ganzen Kreiſe kein einziger Erkran⸗ 
ungsfall an der Rinderpeſt eingetreten iſt, find höherer Anordnung 
uch die Abſperrungsmaaßrezeln für die Brauerei und den Ort 
udelsdorf gänzlich aufgehoben, auch das dorthin kommandirt us 
weſene Militär in die Germiſon Schweidnitz zurückgekehrt. Die 
inſtruktionzmäßige Desinfektion der infizirten Räume und der 
Kleidungsſtücke fämmflicher Bewohner der Brauerei, ſo wie der 
Geräthſchaften, iſt erfolgt, und ſomit iſt die Brauerei zu Rudels⸗ 
wiederum dem Verkehr freigegeben, auch den Bewohnern das 
Verlaſſen des Ortes geſtattet worden. (Schl. 3.) 


18. 


Ju ſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
Neri oder deren Raum; 
eklamen verhältnißma i. 
höher) ſind an die 16712 
tlon zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


e 19. Jar. 
In der vorgeliigen Stadtrathsſizung wurde bei Gele 
einiger Geſuche um Niederſchlagung der Einzugsgelder — 
Mitgliede die Wiedereinführung der Freizügigkeit zur Sprache ge⸗ 
bracht, indem daſſelbe die aus dem Eingugsgeld ſowohl für den 
Neuanziehenden als die Induſtrie ſich ergebenden Uebelſtände aus⸗ 
einanderjegte. Mehrere Mitglieder des Kollegiums ſchloſſen ſich 
dieſer Anſicht an und es wurde nun der Antrag formulirt eine 
Petition um Aufhebung der geſetzlichen Beſtimmungen über das 
Einzugsgeld an den Landtag zu richten. Der Antrag wird in der 
nächſten Sitzung der Stadtverordnetenverſammlung zur Verbands 
lung kommen. L 
Königsberg, 20. Jan. [Ruheſtörungenz die 
bahn nach Pillau.] Am 13. d. fanden unter den am Branden. 
burger Thor beſchäftigten Feſtungsbauarbeitern demonſtrative Zu⸗ 
ſammenrottungen ſtatt, die durch eine unbegründete Unzufriedenheit 
über einen Schachtmeiſter und Auflehnung gegen denſelben hervor⸗ 
Mike waren und einen ernſtlichen Kravall zu bezwecken ſchienen. 
ehrere Polizeibeamte ſchritten ſofort gegen die Tumultuanten ein 
und unterdrückten den Aufruhr, während fie 6 Radelsfuhrer verhaf⸗ 
teten. Dieſelben ſind dem Kriminalgefängniß überliefert worden. 
— Die Stadtverordneten⸗Verſammlung hat im Einverſtändniß mit 
dem Magiſtrat beſchloſſen: „Dem Handelsminiſter v. d. Heydt 
die Koſten im Betrage von 75,000 Thlr. Seitens der Stadt Kö⸗ 
nigs berg zum ſchleunigen Eiſenbahnbau von Königsberg nach Pillau 
zu bewilligen, damit der Antrag zum Bau derſelben noch den ge⸗ 


genwärtig in Berlin tagenden Kammern zu 
legt werden könne.“ zur Genehmigung vorge 


Heſtreich. Wien, 18. Jan. [Ta es ber vat 
nachrichten aus Rom zufolge wäre bel Andtang At W 
gen für die päpſtliche Armee, deren Streitkräfte inzwiſchen bei Mas 
cerafa verſammelt find, unausgeſetzt ein ſtarker. Von deutſchen 
ſeien es namentlich die katholiſchen Bevölkerungen von Oeſtreich 
Bayern und Sachſen, welche ein zahlreiches Kontingent von ſun⸗ 
gen Männern ſtellen, die meiſt ihre Militärpflicht in der Heimath 
bereits erfüllt haben. — Die von dem oberöͤſtreichiſchen Gewerbes 
verein geſtellte Bitte, im September d. 3. in Linz eine Provinzial⸗ 

uduſtrieausſtellung abbalten zu dürfen, iſt vom Mini 0 
unern genehmigt worden. — Eine kaiſerliche Entſchließung vom 
10. d. bewilligt die zollfreie Einfuhr von Weizen und Weizenmehl, 
ſowie von Reis über die Zollamter in Iſtrien und auf den quarne⸗ 


riſchen Inſeln, für den B d j 
Ende 1861. — An Darf der genannten Gebietsthelle bis 


ſelbſt das katholiſche Glaubensbekenntniß abgelegt, wobei der » 

liche Nuntius Msgr. Lucca die Meſſe jelebrirte, Der Ball nung 
um ſo mehr von ſich zu reden, 
ein zweites Mädchen jüdiſcher 


[Petition um Freizügigkeit 


Eiſen⸗ 


19. BR 8 
tun avoyendan Frankreich.] In d 
und Beſorgniſſe hat die Fanfühligtel 85 fen 
ſich ſo oft bewährt und von a 
die Beſtätigung erhalten, 
Stimmung nachzugehen 
zu konſtatiren. 


e iſt, der allgemeinen 
Aeußerungen von Bet zu Zeit 


Frühjahr genöthigt fein werde, den Krieg in Itali 

zunehmen. EA jetzigen ſtarken See era 25 
dem Venetianiſchen dienen dieſem Glauben zur Stüge Auch 0 
Oberitalien glaubt Niemand, daß der Friede von eſtand fen 
werde, und daß ſeit etwa acht Tagen ein Bataillon des Regi 2 
Baron Wernhorſt in einem Lloyddampfer vor Venedig an mente 
den willkommenen Ausgangspunkt für ebenſo unglaubwü * bot 
vielgeglaubte kriegeriſche Gerüchte, die freilich mehr in rdige als 
regten Städten, als bei dem italieniſchen Landvolk Ankla en 
Dieſer Mangel an Vertrauen in die Zukunft, in Folge N 
del und Verkehr gänzlich darniederliegen, wird do 3 
monteſiſchen Wühlereien noch fortwährend künſtli 

und verſtärkt. Die ſchwankende Politik Frankreichs ich unterhalten 
die heißblütigen Italiener in beſtändiger A 
— — es nicht nt daß d 
rende politiſche Krater dort wieder ei N ger Ze 
uch in Savoyen Bert, wie dierte rien orden te, — 
allgemeine — 7 der wichtige 
voyen's und Nizza 's an Frankrei N : ; 
Mittheilungen aufge, im Lande mit Eu Annerion wird, u 
yon und 

Anſchluß an Frankreich 8 = 


| 


anz nahe; es war dort das Gerücht verbreitet, der neu ernannte 
ſavchiſche Gouverneur habe von Turin aus Auftrag erhalten, noch 


nicht in Funktion zu treten, die im Lande befindlichen ſardiniſchen 


Truppen ſollten wieder über die Alpen nach Piemont zurück; dieſe 
letzten Gerüchte dementirt nun freilich die amtliche „Gaz. de Sav.“, 
aber dem Gerüchte von der Abtretung tritt ſie mit keinem Worte 
entgegen. Man erzählt weiter, daß Napoleon nach der Abtretung 
Savoyens's an Frankreich, um die Schweiz für ſich zu gewinnen, 
an dieſe das neutrale Gebiet nebſt allen Yalprädhen an das Dap⸗ 
enthal abtreten werde; freilich bezeichnet man die engeren Grenzen 
für das neutrale Gebiet, nach welchen dieſes das Chablais, das 
Faueigny und einen kleinen Theil des Genevois umfaßt; 
würde dabei ſowohl der Mont Cenis, als der kleine St. 
fan in der Gewalt Frankreichs bleiben, die Grenzdominirungsge⸗ 
ahr alſo in gleicher Weiſe fortbeſtehen. Hier erwägt man ſehr ernſt⸗ 
25 alle dieſe Gerüchte; es verlautet aber noch nichts darüber, wie 
ſich die Regierung ſo bedeutſamen Territorialveränderungen gegen⸗ 
über verhalten würde. (Pr. 3.) a 
— [Die Stellung der Juden.] Die „Wiener Zeitung“ 
veröffentlicht die beiden e des Miniſteriums des In⸗ 
nern, durch welche mehrere Beſchränkungen der Juden, wie bereits 
gemeldet, — werden. Die „Preſſe“ macht darauf aufmerkſam, 
daß trotz dieſer Verordnungen für die Juden in Oeſtreich noch eine 
ganze Reihe drückender Beſchrankungen beſtehen bleiben. In Nie⸗ 
der⸗Oeſtreich z. B. iſt den Siraeliten der Beſit eines Hauſes und 
Grundes, es ſei in oder vor der Stadt Wien, unter Konfiszirungs⸗ 
ſtrafe verboten, und eben ſo wenig dürfen ſie auf dem flachen Lande 
in Nieder⸗Oeſtreich wohnen, außer ſie wollten eine Fabrik daſelbſt 
errichten. Auch von der Erbauung neuer Häuſer ſind ſie ausge⸗ 
ſchloſſen. In Oeſtreich ob der Enns und Salzburg iſt ihnen die An⸗ 
ſtedlung, um jo viel mehr der Grundbeſitz unterſagt u. |. w. 


Bayern. München, 19. Jan. [Ernennung.] Der Kö⸗ 
nig hat den Dichter Frhrn. v. Redwitz, Mitglied der Zweiten Kam⸗ 
mer, zum k. Kämmerer ernannt. 


Baden. Karlsruhe, 19. Januar. [Vom Landtage.] 
Die Zweite Kammer hat in Bezug auf die Rohaunginndtieilens 
gen des Kriegsminiſteriums für die Finanzperiode 1856—57 den 

ommiſſionsantrag angenommen: „In einer Erklärung zu Pro⸗ 
tokoll die Erwartung auszusprechen, großh. Kriegsverwaltung werde 
allen Ernſtes darauf hinwirken, dab Penſionirungen von Offizie⸗ 
ren überall vermieden werden, wo es nicht das unzweifelhafte In⸗ 
tereſſe des Dienſtes gebietet, und daß auch durch Reaktivirung dienſt⸗ 
tauglicher Penfionäte die ungewöhnlich hohe Penſionslaſt moͤglichſt 
gemindert werde.“ 

— [Petitionen der Iſraeliten.] Im Laufe der gegen⸗ 
wärtigen Landtagsperiode find ſchon viele Petitionen von iſraeliti⸗ 
jdn Gemeinden und Synagogenräthen des Landes wegen ihrer 

ürgerlichen Gleichſtellung, alſo um Aufhebung des §. 58 des Bür⸗ 
Are cee eingelaufen. Die Petitionskommiſſion hat dem 

bg. Schwarzmann die Berichterſtattung über dieſen Gegenſtand 
zugewieſen, und es ſollen, wie man vernimmt, die Mitglieder der 
Kommiſſion günſtig für die Geltimmt fein, (M. J. 

Frankfurt a. M,, 19. Jan. [Die Angelegenheit 
der Küſtenbefeſtigung am Bunde.] In dem ſchon er⸗ 
wähnten Vortrage des Militärausſchuſſes über die Küſtenbefeſti⸗ 

ung wird bemerkt, daß die Sorge für die Sicherheit der deutſchen 
Nordsee und Oſtſeeküſten ſchon im Jahre 1848 in mehrfacher 
Meile Gegenſtand der Verhandlungen am Bunde geweſen, und. dar 
bei auch namentlich die Befeſtigung der Küſten „in Frage und An⸗ 
trag“ gekommen ſei. Damals galt es Bedürfniſſen des Augen» 
blids, der Abwendung gegenwärtiger Gefahren aus ſchon begonne⸗ 
nen Feindſeligkeiten; und was das bleibend Beabſichtigte von der 
Behandlung durch den Bund“ zu erwarten hatte, zeigte dann hin⸗ 
länglich das Schickſal der deutſchen Marine. Hier Alto fann feine 
Ermunterung zu ähnlichem Wine liegen, und der Aus⸗ 
chuß hätte ſeinen „Antrag“ unterlaſſen können und die ihm ge⸗ 
tellte „Frage“ füglich anders beantworten ſollen. So wie es ge⸗ 
chehen, ſucht man vergebens nach einem haltbaren Grunde, und es 
bleibt nur die Annahme übrig, daß es lediglich gegolten, Preußen 
ein Prävenire zu ſpielen und ſeine Abſichten zu durchkreuzen. Faſſe 
man einfach die Thatſachen ins Auge. Preußen hat längſt ſeine 
ernſte Aufmerkſamkeit dieſem Gegenſtande zugewendet, lange vor 
München und Würzburg, auch entſprechende Verhandlungen mit 
andern Küſtenſtaaten begonnen oder eingeleitet. Geheimniß war 
dies auch am Bunde nicht; und irren wir nicht, ſo wußte man auch 
aus der Antwort auf eine Anfrage mehrerer Regierungen, daß 
Preußen durchaus nicht beabſichtigte, die Angelegenheit am Bunde 
völlig zu 1 Aber als einzig richtiger und rationeller Weg 
konnte fürs Erſte nur die partikulare Verſtändigung mit. den rhein⸗ 
deutſchen Uferſtaaten erſcheinen. Weſentlich in Betracht für den 


1 


ü ug muß die Kri ite Dä || ens 
Küſtenſchuß riegagefahr von Seite Dänemarks kommen. ſolchen Herrſchers darniederliegen muß! Doch laßt uns hoffen, daß 


Wie früher Deutſchland und Dänemark ſich bekriegt, jo kann ſich 
der Fall wiederholen. Es zeigt ein totales Verkennen aller Ver⸗ 


hältniſſe, wenn man glauben will, die Sache würde dadurch geför⸗ 


dert werden, daß der Bund zuerſt ſie behandle. Der Bund könnte 
Dänemark von der Berathung der noch im Werden begriffenen 
Angelegenheit nicht unbedingt ausſchließen, und die Konſequenz 
einer ſolchen Zuziehung liegt für Alle, 
wollen, auf der Hand. N b 
waren einmal mit den rheindeutſchen Uferſtaaten pofitive Reſultate 
erreicht, jo mochte das Werk troz Dänemark, und eventuell nöthi⸗ 
15 troß dem Bund geſichert erſcheinen, zum Heile des Bun⸗ 
es ſelbſt. Wie man die Dinge am Bunde zu wenden gewußt 
oder zu wenden ſucht, heißt es nichts Anderes, als den von Preu⸗ 
pen eingeſchlagenen wohlüberlegten Weg zu durchkreuzen; und dies 
geſchieht gegenüber dem größten rheindeutſchen Staate, deſſen 
elgenſtes Inkereſſe im Spiele iſt, mehr als das eines andern Stag⸗ 
tes, und der eine jo ſelbſtverſtändliche Bürgſchaft für die zweckmä⸗ 
ßigſte Befriedigung auch des allgemeinen Bedürfniſſes eo ipso bie⸗ 
ten. muß. (Pr. Z.) on ö 
amburg, 18. Januar. [Arbeitseinſtellung der 
Schiffszimmergeſellen.] Es iſt hier (wie ſchon in dir. 10 
mitgetheilt wurde) ein Streit ausgebrochen, der an ähnliche Vor⸗ 
kommenheiten in England erinnert, ein Streit zwiſchen Schiffs⸗ 
rhedern und Schiffszimmergeſellen, der eine Arbeitsniederlegung 
der letzteren zur Folge gehabt hat. Es war dies allerdings bereits 
vorauszuſehen, als ſich vor einigen Monaten hier ein Rhederverein 


ernhard⸗ 


welche noch ſehen können und 
Preußen kann Dänemark umgehen, und 


2 
bildete, deſſen Abſicht eine andere Regulirung der Arbeitslöhne 


war, weil bei den jetzigen Einrichtungen die hieſige Konkurrenz 
gegen andere Plätze I ſehr erſchwert war, daß bereits einzelne Rhe⸗ 
der ihre Schiffe regelmäßig auf fremden Werften erbauen ließen. 
Entſchieden haben die Schiffszimmergeſellen ein Eingehen auf eine 
derarlige Regulirung der Arbeitslöhne verweigert und dann ge⸗ 
meinſam die Arbeit niedergelegt. u aben I darin 
aber einen verkehrten Schritt gelben, enn die alte Zunft exiſtirt 
nur noch in ihren Ideen und Wünſchen und nichts hindert die Rhe⸗ 
der, ſich fremde Arbeiter kommen zu laſſen, was denn auch wahr⸗ 


ſcheinlich geſchehen wird. Die Behörden bekümmern ſich hier um 


ſolche Streitigkeiten gar nicht, was auch wohl das Vernünftigſte iſt. 


Großbritannien und Irland. 

London, 18. Januar. [Ueber den ſardiniſchen Mi⸗ 
niſterwechſel] ſchreibt die „Times“: „Allerwärts finden wir 
Beweiſe dafür, daß die ſeit der Uebereinkunft von Villafranca von 
Frankreich verfolgte und Sardinien aufgezwungene Politik einer 
kühneren und . — Platz macht. Wir können heute mel⸗ 
den, daß das Miniſterium Ratazzi zurückgetreten iſt und daß der 
König den Grafen Cavour mit Bildung eines neuen Kabinets be⸗ 
auftragt hat; Dieſes Ereigniß wird die Freunde Italiens mit Muth 
erfüllen; denn das zeigt an, daß der auf Sardinien laſtende Druck 
aufgehört hat und daß der König jetzt im Stande iſt, eine wahrhaft 
nationale Politik einzuſchlagen. Der Staatsmann, welcher den 
Rath Victor Emauuel's während des dem neulichen Kriege voraus⸗ 
gehenden langen und düſtern Zeitraumes leitete und in Entrüſtung 
und Verzweiflung zurücktrat, als es dem in zwei großen Schlachten 
beſiegten Oeſtreich dennoch gelungen war, die Beſtätigung ſeiner 
Herrſchaft in Italien zu erlangen, tritt jetzt wieder an den Platz, 
den kein Anderer, als ker, würdig erfüllen kann. Graf Cavour ge⸗ 
langt wieder ans Ruder in einem Augenblicke, wo Frankreich und 
England vereinigt find, den mittel⸗italieniſchen Staat anzuerken⸗ 
nen, und wo der Papſt, durch die Art, wie er gegen die ſo gut wie 
anerkannten Akte des franzöſiſchen Herrſchers zu Felde zieht, zeigt, 
daß er alle Hoffnung aufgegeben hat, ihn durch einſchmeichelnde 
Ueberredungen auf ſeine Seite zu bringen. Es iſt wohl nicht ge⸗ 
wagt, anzunehmen, daß dieſer wichtige Schritt nicht ohne reifliche 
Erwägung gethan worden iſt und daß die franzöſiſche Regierung 
ſich mit demſelben einverſtanden erklärt. Welche Anſicht müſſen 
wir uns alſo von den Folgen dieſes Miniſterwechſels bilden? 
Offenbar iſt er das Signal zu einer entſchloſſeneren Handlungsweiſe 
von Seiten Victor Emanuel's, und an der Richtung, welche dieſe 
Handlungsweiſe nehmen wird, läßt ſich kaum zweifeln. Sardinien 
muß dazu beſtimmt ſein, einen mehr unmittelbaren Einfluß in Mit⸗ 
telitalien auszuüben, als ihm bisher geſtattet war. Unter einer ander 
ren Bedingung würde Graf Cavour ſchwerlich den ihm angebotenen 
Poſten angenommen haben.“ 

—l[Katholiſches Manifeſt gegen Napoleon. ] Seit 
dem der „Moniteur“ den Brief des Kosſers an den Papſt veroͤf⸗ 
fentlicht hat, ſpricht die katholiſche Geiſtlichkeit Irlands ihr Ver⸗ 
er: eil über den ehe Be eher alien: 

2 batte, o aus. 
Kaen e e an die „ nnn von Drogheda“ ſagt der Pri⸗ 
mas von Irland, Erzbiſchof Dixon, unter Andem Folgendes: 'Der 
Kaiſer hat die Maske abgeworfen. Durch den im „Moniteur“ 
veröffentlichten Brief, den er am 31. Dezember nach Rom geſchickt 
hat, zeigt er ſich der Welt als der Nachahmer ſeines Onkels in der 
Behandlung des päpſtlichen Stuhles. Die erbärmlichen Schein⸗ 
wahrheiten, mit welchen dieſer Brief durchwoben iſt, können Nie⸗ 
manden täuſchen. Um zu der niederträchtigen Anſprache, die er 
darin an den Papſt hält, ein Seitenſtück zu finden, müſſen wir uns 
vorſtellen, daß ein bis an die Zähne bewaffneter Räuberhauptmann 
einen unglücklichen waffenloſen Reiſenden an die Gurgel packt und 


ihn folgendermaßen anredet: „Auf Euer Geld, werther Freund, 


habt ihr allerdings ein unbeſtreitbares Recht; doch müßt ihr Fol⸗ 
gendes erwägen: Ich kann nicht zugeben; daß ein Fremder Euch zu 
Hülfe komme; Ihr ſelbſt mögt, wenn Ihr die Kraft dazu beſitzt, 
Eure Börſe immerhin vertheidigen. Doch würde ich Euch nimmer 
dazu rathen. Am beſten zieht Ihr Euch aus der Verlegenheit, in⸗ 
dem Ihr mir das Geld 75 überläßt, und als Entgelt 2 dieſe 
Eure liebenswürdige Hera Iaflung will ich Euch den ſichern Beſitz 
Eurer Kleidung und Eures Lebens garantiren. Ihr könnt viele 
Jahre lang mit Sicherheit durch dieſe Bergpäſſe ſtreifen, mich aber 
und meine mir gehorchenden Banditen werdet ihr zu einer Schuld 
der Dankbarkeit verpflichtet haben, die wir ewig mit Freuden aner⸗ 
kennen werden.“ So ſpricht der älteſte Sohn der Kirche zum hei⸗ 
ligen Vater. Wie müſſen alle guten Katholiken auf der ganzen 
Erde über dieſen Brief entſetzt ſein! Sie werden wohl alle meine 
Meinung theilen, daß ſich für deſſen Verfaſſer das Gefängniß von 
Ham beſſer als der Tuilerienpalaſt ſchickt. Wie ſehr bedauere ich 
die ritterliche franzöſiſche Nation, daß ſie unter dem Fuße eines 


noch eine Stimme zu ihm dringen wird, die in aller ihrer Schreck⸗ 
lichkeit jeine egen den h. Vater ausgeſtreckte Hand lähmen dürfte, 
nämlich die Stimme der zornigen katholiſchen Chriſtenheit, die, den 
Jubel aller Feinde der Kirche laut übertönend, ihm etwa folgende 
Worte ins Ohr rufen wird: „Räuber, hebe deine Hand weg von 
der Gurgel des Stellvertreters Chriſti!“ 1 
— [Macaulay's literariſcher Nachlaß.] Die frü⸗ 
here Mittheilung, daß der 5. Band von Macaulay s Geſchichte 
Englands für den Druck fertig iſt, wird von wohlunterrichteter 
Seite beſtätigt. Ein großer Theil deſſelben iſt den Privilegienkäm⸗ 
pfen zwiſchen Lords und Gemeinen zur Zeit der Königin Anna ge⸗ 


widmet; überdies enthaͤlt er eine Reihe glänzender Schilderungen 


damaliger Zuſtände und Sitten, wie fie bisher noch von Nieman⸗ 
dem verſucht worden waren. Was den 6. Band betrifft, ſo ſoll er 
ebenfalls ſo weit vorgeſchritten ſein, daß des Verſtorbenen Freund, 
gr Ellis, der fein literarifcher Teſtamentsvollſtrecker iſt, bald im 

tande ſein wird, den Stoff zu ordnen. Eigenthümerin der Ma⸗ 
nuſkripte iſt Lord Macaulay 's Schweſter, Lady Trevelyan, die eben, 
als der Bruder erkrankte, im Begriffe war, zu ihrem Manne, dem 
Gouverneur von Madras, Sir Charles Trevelyan, nach Indien 
abzureiſen, und die alle von ihrem Bruder hinterlaſſenen Manu⸗ 
ſkripte, der Sicherheit wegen, in Drummond's Bank hinterlegt hat. 


Frankreich. 
Paris, 18. Jan. [Das Friedensprogramm des 
Kaiſers.] Es wäre zu viel geſagt, wollte man das ökonomiſche 


plaudirt nur mit unverhohlener 
Eiſen, 1 


wird. 


2 Ermächtigung das in engliſchen 


Friedensprogramm einen Schlag ins Waſſer nennen aber jede 
Stunde mehr, die wir der Beobachtung des Eindruckes widmen, 
welchen dieſe That des Kaiſers in den betheiligten Berufs⸗ und 
Intereſſenkreiſen hervorgebracht hat, überzeugt uns, daß, wenn es 
darauf abgeſehen war, Sympathien im Inlande zu wecken, der 
Verſuch mißlungen iſt. Nicht einmal die Stonomiſch - politiſchen 
Doktrinäre wollen eine unbedingte Zuſtimmung auf ihre Verant⸗ 
wortung nehmen. Was aber das Bezeichnendſte iſt, auch der Acker⸗ 
bau, dem Alles, was den übrigen Klaſſen im Einzelnen verheißen 
iſt, bei der Ausführung im Ganzen zu Gute kommen würde, ap⸗ 

Mäßigung. Ihm iſt zollfreies 
der Wege, freie Ausfuhr ſeiner Produkte ver⸗ 
heizen; ja noch mehr, wenn der gute König Heinrich IV. 12 dien 
nomiſches Programm dahin formulirte, jeder Bauer ſolle ſein Huhn 
im Topfe haben, jo verſpricht Napoleon III dem Landwirth Zucker 
und Kaffee in den Topf. Allein der Landwitth ſieht ſich des Schutzes 
beraubt, den er ſeit Jahrhunderten unangefochten in Frankreich ge⸗ 
noſſen hat. Alle Staatsmänner haben ihm gejagt, Frankreich jet ein 
ackerbauendes Land, ſchon Sully nannte labeur et pätusage die 
Saugbrüſte Frankreichs, und es iſt etwas Wahres daran, denn von 
den 30 Mill. Franzoſen leben na, zwei eee von dem 
Landbau und von dem Erwerb aus ſeinen Se en. Das Le⸗ 
ben war bisher ein ziemlich bequemes da Getreide, Wolle, Leinen 
in Einfuhrzoͤllen, die zum Theil Verboten gleichkommen, ausgie⸗ 
bigen Schuß genießen. Das Programm vom 5. Januar bedroht 
mithin auch die Protektion des Ackerbaues. So hat denn das Pro⸗ 
gramm bisher nur den Erfolg gehabt, die bedrohten Intereſſen zu 
alarmiren, während diejenigen, auf deren Sympathie es gerechten 
Anſpruch hätte, die ſympathiſche Zuſtimmung zurückhalten, weil ſie 
die Auafaheung erwarten wollen. (BH.) 

— [Zur italieniſchen Frage.] Die Verhandlungen 
wiſchen Frankreich und England in Bezug auf Intervention oder 
zichtintervention in Italien werden durch ein Schreiben der „Oſtd. 

Poſt“ aus Paris in ein beſonderes Licht geſtellt, dem wir Folgen⸗ 
des entnehmen: „Daß die Loslöſung der Romagna vom Kirchen⸗ 
ftaat als ein fait accompli zu betrachten iſt, darüber kann ſich wohl 
Niemand mehr eine Täuſchung machen. Wie auch die Antwort 
des heiligen Vaters ausfallen mag, an dieſer Thatſache wird nichts 
geändert werden. Die gefürchtete Agitation hier zu Lande wird 
theilweiſe mit Erfolg niedergehalten, iheilweiſe ſtellt fie ſich nicht 
als ſo gefährlich heraus, als man prophezeit hatte. Es war ein 
geſchickker Streich, durch die Lagueronniere ſche Broſchüre in den 
katholiſchen Kreiſen die Furcht zu verbreiten, es ſei auf eine voll⸗ 
ſtändige Auflöſung des Kirchenſtaats abgeſehen. Nun 2055 
Viele auf, da es ſich bloß um die Romagna handelt. Die Au 525 
der Avantgarde iſt gelungen, und welche auch Seitens des heiligen 
Stuhls gethan werden, he werden an dem Entſchluſſe wenig ans 
dern. Wohl aber erachtet man es für geboten, dieſe Antwort, jo 
wie die Ba die ſich an fie knüpfen, erſt abzuwarten, 
bevor man mit der Entſcheidung über den Herrn, den die Legatio⸗ 
nen erhalten ſollen, hervortritt. Auch ſind verſchiedene Anzeichen 
vorhanden, daß man hierüber keineswegs mit land einig und 
daher froh iſt, durch die vorausſichtliche Unnachgiebigkeit d Pap⸗ 
ſtes einen Anhaltspunkt zu finden, um die mittelitalieniſche Frage 
noch eine Zeitlang in der Schwebe zu halten. Die Annexion it 
der ſchwierigſte Punkt in der Allianz mit England. Die Politik 
des Kaiſers will ſich nach beiden Seiten hin verſchanzen: gegen 
Oeſtreich und Pact Piemont. Halten Sie ſtets den Gedanken 
feſt, daß jede Vergrößerung Sardiniens hier als eine gegen die 
Intereſſen Frankreichs gerichtete Sache behandelt wird. Nur, wenn 
Frankreich durch die Abtretung von Savoyen und Nizza eine Ent⸗ 
ſchädigung erhält, wird es zu einer weitern Annexirung anſehnlicher 
italieniſcher Gebietstheile an Piemont ſich verſtehen. Die Erwer⸗ 
bung von Savoyen ſcheint aber dem engliſchen Kabinet ein Wag⸗ 
niß, welches es vor dem Parlament nicht vertreten könnte: die 
Sorge für die Schweiz, die Rückſicht auf die Stimmung der übri⸗ 
gen europälſchen Mächte laſſen dieſes —— als unmö 
erſcheinen, am allerwenigſten vor dem Zuſammentritt des Parla⸗ 
ments. Lord Cowley aber hatte zwei Vorſchläge zu machen: Ans 
nexion Mittelitaliend an Piemont und Abtretung Savoyens und 
Nizza 's an Frankreich, oder keine Abtretung und die Erreich 
eines mittelitalieniſchen Königreichs. Die letzte Kombination i 
ſchließlich in London als die annehmbare erſchienen. Aber der 
Kaiſer wollte poſitive Grundlagen. Um das neu 
Koͤnigreich „Etrurien“ zu ſchützen, um dem Papſt für die Abtre⸗ 


Weiſe auszudehnen, daß jede 

eich und 4 

5 auf Oeſtreich hingedeutet, 
ie 


Br dem 
alle italieniſchen Länder ausgreift und fortwährend ausgrei 

Uebernimmt England die poſitive Verpflichtung oe 

Kriegsfall zu be⸗ 

handeln, ſo wird das Uebergewicht Piemonts durch es — 


Nichtinterd 
wird, um dann zu handeln oder nicht zu aeg .. at 
[Tagesbericht.] Der e erklärt auf 
1 it a . 
reitete Gerücht, als ſei die Regierung en ER. Ge. 
ſellſchaft des heiligen Vincenz de Paula einzuſchreiten und von 
allen Beamten den Austritt aus jenem Verbande unter Androhung 
ſofortiger Amtsentlaſſung zu 7— für unbegründet. — Die 
Broſchüre „Papft und Kongreß“ wird fortwährend ſtark verkauft. 


— 


Ce find bereits über 85,000 Exemplare abgeſeßt worden. — Herr 
7 
Cobden weilt noch immer hier und if der de enſtand vielfältiger 
deuteichnungen. Geſtern war ihm zu Ehren ein großes Diner bei 
em Prinzen Napoleon, und bei dieser Gelegenheit wurde auch ein 
Toaſt auf den Freihandel ausgebracht. — Die „Patrie“ glaubt zu 
milla daß die erſt im Jahre 1861 ftattfindende Aufhebung der 
d Auen Einfuhrverbote durch Zölle von 25 — 30 Prozent auf 
we ah 9 77 erſe cine 115 1 Di BA 955 
gend, da die Zölle auf Rohmaterialien ermäßigt find. — Der 
auf der Rhede von Breſt geſcheiterte „Dugueselin“ iſt vollſtändig 
ümmert. — Graſſot, früher einer der beliebteſten Komiker des 
Rufecpaufg ir der Ain Felle It yefterhen. Er wan eite pe 
befannte 55 Persönlichkeiten von Paris 
— Die Stellung der Preſſe.] Die „Gironde de Bord.“ 
echielt eine zweite Verwarnung. Dieſe Verwarnung ſteht im Zu⸗ 
ſammenhange mit Umſtänden, von welchen Herr Prevoſt⸗Paradol 
folgender Weile ſpricht. Zu Anfang des Jahres bezeichnen die 
Departements⸗Präfekten die Journale, welchen das Privilegium er⸗ 
ilt wurde, die gerichtlichen Annoncen einzurücken, und jedes Jahr 
folgt dieſer Formalität ein Konzert von Klagen und Reklamatio⸗ 
nen. Man wirft meiſtens der Verwaltung vor, bei Bezeichnung der 
ezünſtigten Journale weniger auf die Stärke ihrer Auflage als auf 
— Er 15 u zicfichtigen, Ei 10 n ie 
ment in ein Einfluß⸗Mittel zu verwandeln. 1 h 
eklamationen gewahren wir jene des Journals „la Gironde“ wel⸗ 
es ſich von der Vertheilung der gerichtlichen Annoncen ausge⸗ 
cloſſen fiebt, obwohl ſeine Auflage jene der drei vom Präfekten be» 
ſtigten Journale zuſammen in den letzten 2 Monaten um 52,000 
mplare überſtieg. Die „Gironde“ gründet ihre Reklamationen 
auf ein Zirkular des gegenwärtigen Miniſters des Innern, welcher 
1852 an die Präfekten ſchrieb, 7 bei Vertheilung der Annoncen 
nicht durch adminiſtrative Anforderungen oder Begunftigung durch 
die Behörden leiten zu laſſen.“ 

— [Offiziöfe Verwegenheit] Als eh zur Cha⸗ 
rakteriſtik der offigiöfen Preſſe und, um ihre Verwegenheit zu zei⸗ 
Si diene Folgendes: Bekanntlich hatte die „Patrie“ erzählt, der 

chof von Versailles habe ein Zirkular erlaſſen, in welchem der 
Politik und den Anſichten des auf 5 des en die 
tzendſte Gerechtigkeit zu Theil werde. Zwei Tage darauf er⸗ 
ürte 4 1 125 5 Berichte an den „Univers“, daß kein 
wahres Wort daran ſei und daß gar kein Zirkular von ihm vorhan⸗ 
den ſei. Die „Patrie“ hütete ſich wohl, dieſes Dementi ihren Leſern 
befanni zu machen, fo daß die 1 BE 11575 bon 
erfuhr ins derſelben, der „Courrier des Vosges, Moni⸗ 
— du ht un daher dreiſt noch viel weiter als die „Pa- 
trie“ und verſichert, daß es das Zirkular des Biſchofs von Verſailles 
vor ſich liegen habe, daß es bedauere, daſſelbe nicht mittheilen zu 
dürfen, daß es aber zu ſagen nicht umhin könne, der ehrwürdige Prä⸗ 
lat zeige ſich darin „rempli de foi en la sagesse de notre auguste 


Schweiz. 

Baſel, 18. Jan. [Exzeß.] Die „Baſ. Nachr.“ berichten: 
„Am 9. d. drang ein bla lee Dragoner von der Hüninger 
Garniſon in eine vot dem S. Johannthor gelegene Liegenſchaff 
ein, verwundete daſelbſt ohne bekannte Ver ung mit blanker 
Waffe ein Kind am Kopfe, brachte ſodann einem Hund eine Menge 
von Wunden bei und verfolgte eine dazu gekommene Frauensper⸗ 
ſon. Zwei Landjägern, welche vom nahen Polizeipoſten geholt wur⸗ 
den, ging er mit gezogenem Säbel entgegen und verwundete den 
einen am Kopf, enge der andere einen Schuß abgab, der aber 
nur ſehr unvollſtändig getroffen zu haben ſcheint; wenigſtens fol 

Dragoner, welcher darauf feſtgenommen wurde, nur von weni⸗ 

Schroten getroffen ſein. Die Unterſuchung über dieſen Akt 

er Ungebundenheit iſt im Gang und wird hoffentlich zur Folge 

d 5 dem ſchaarenweiſen Herüberkommen der franzöſiſchen 

oldaten geſteuert wird, bevor dieſelben da oder dort größeres Un⸗ 

Rück anrichten. Wie es ſcheint, hat das fame Kommando 

den Verhafteten herausverlangt und dafür zwei Offiziere nach Ba⸗ 

aud er Begehren aber Gd beſchieden worden jein 
t ngeklagte der hieſigen Gerichtsbarkeit unterworfen fei. 

1.8 I t alien. 

Turin, 17. Jan. [Der Miniſterwechſel; der An» 
n Mittel⸗JItaliens nee! Das Koa⸗ 

neminiſtertum TEE iſt den Schwierigkeiten der 
allgemeinen Situation Itatiens, welche eis weiteres Proviſorium 
nicht verträgt, und der 2. —— der Offenllichen Meinung, welche 
die Suspenfion der konſtitutionellen Inſtitutionen, die während 
die Krieges erfolgt war, nicht länger erttug, endlich erlegen und hat 
einem Miniſterium Cavour Plaß gemacht. Die Unſicherheit in den 
Handlungen des abgetretenen Miniſteriums die Annäherung zwi⸗ 
ſchen Ratazzi und Brofferio, die falſchen Schritte Garibaldi s, die 
Entlaſſungsgeſuche Lamarmora 8, N und Oytana s, und 
die Rücknahme derjelben auf Wunſch Eee Königs, die unverkenn⸗ 
bare Abkühlung der Lombarden, alle d eſe Verhältniſſe ließen eine 
Kriſis bereits ſeit geraumer Zeit erwarten. Cavour bekämpft ener⸗ 
hen die Bildung eines mittel'italieniſchen Königreiches, und wird 

ieri 


ereur.“ 


rma und Modena, ſondern auch von der 
SE Se ran un e , e der 
ſtüßt. In Toscana iſt namentlich Rica 5 
echter — Ben: an Sardinien auf m. . = 
8 — 5 Mittel⸗Italien in BE g wagen hd nat 

n t älert n wollen. f 
ei 10 — g en fie. find aber zu nir 


erſtützt Cavour in jeinen Annexionstendenzen. — 
miniſter hat —— „früher in öſtreichiſchen Diensten Flotten⸗ 
aden die der Kiuderie dem Pioniere und den, Fahnen 


en. j 

— [Zur Sitwation] Die Areffe des Florentiner Ge⸗ 
meinderalbs an den König Victor Emanuel, deren einmüthige 
Annahme in der letzten Sigung dieſer Körperſchaft wir unlängst 
gemeldet haben, beginnt mit dem Sate: „Wir vertrauen, daß bald 
der erſehnte glückliche Tag anbrochen werde, wo Ew. Majeſtät in 


— 


3 


Perſon kommt, um die Glückwünſche entgegen zu nehmen, die von 
dieſem Volke dem edelmüthigen Vorkämpfer der n onalen Unab⸗ 
hängigkeit vorbehalten werden.“ In dieſem Satze iſt die Quint⸗ 
eſſenz der öffentlichen Meinung in ganz Mittelitalien enthalten. 
In der Broſchüre des Florentiner Geistlichen Benigno Cerutt, die 
nur an einzelne bevorzugte Perſonen, wie z. B. an den Kaiſer der 
Franzoſen, 2 —— worden war, der den Autor dafür mit einem 
huldvollen Schreiben beglückte, kommt in dem Vorworte folgende 


Angabe vor: „daß er, Ceruti, Mittelitalien zur Erforſchung des 


Volkswillens von oben bis unten durchreiſend, bei der unetmeß⸗ 
lichen Mehrheit der Italiener eine underzlecdliche Einmüthigkeit 
in zwei Dingen ſah, 1) in dem Willen, um keinen Preis die Für⸗ 
ſten wieder aufzunehmen, die durch ihre Flucht ihre Abdankung ge⸗ 
nommen, 2) in dem Willen, unter der Regierung Victor Emanuel s 


einen ſtarken und kompakten italieniſchen Staat zu bilden“. Dieſe 


Denkſchrift Ceruti's iſt nachträglich nun auch in einer Ausgabe für 
weitere Kreiſe im Druck Bar nach Dagegen bringt jeder Tag 
neue Belege zu dem Mißtrauen in den Grin! der Anſtrengungen, 
die zu Antonelli's Sturze oder Nachgiebigkeit im Werke End) 
„Patrie“ und „Pays“, die in einem halbamtlihen „Mitgetheilt“ 
vor einigen Tagen bereits eine günſtige Wendung in den Verhand⸗ 
lungen Frankreichs mit der römiſchen Kurie anzeigen zu können 
vermeinten, finden ſich durch die neueſte Depeſche, die der Nuntia⸗ 
tur⸗Sekretär Compieta, der am 17. Januar von Rom in Paris 
eintraf, überbrachte, widerlegt. In dieſem Schreiben wird nicht 
blos der Proteſt, den die päpſtliche Rede am Neufahrstage enthielt, 
wiederholt, ſondern, wie der „Indep.“ ans Paris geſchrieben wird, 
die Abberufung der franzöſiſchen Beſatzung in aller Form verlangt. 
Wenn ſich letzteres beſtätigt, ſo muß es ſich bald zeigen, ob die in 
Oeſtreich ze. geworbenen Truppen im Stande find, die zunehmende 
Gährung in den Marken niederzuhalten. Laut der Indépendance“ 
„wartet dort nur Alles auf den Augenblick, wo die Franzoſen Rom 
verlaſſen haben, um das Zeichen zum Aufſtande zu geben.“ 

— [Verkehrsverhältniſſe in Italien.] Wie ſehr 
Handel und Gewerbe in den italieniſchen Staaten unter den ob⸗ 
waltenden Umſtänden leiden, ergeben nachfolgende Angaben über 
die Reſultate der letzten berühmten Meſſe von Sinigaglia. Die 
8 wurde durch 58 Fahrzeuge mit 2579 Tonnen beforgt, 
d. i. 56 Schiffe und 3951 Tonnen weniger als 1858. Die Zahl 
der importirten Ballen ſank auf 10,701, d. i. 14,288 Ballen weni⸗ 
ger als im Jahre 1858. Der Werth der Zufuhr repräſentirte un⸗ 
gefähr 234,880 Studi — 1,263,000 Fr, um 5,726,000 Fr. weni⸗ 
ger als 1858. Die Zollgefälle während der Meſſe ergaben einen 
Ausfall von 201,000 Fr. f 

— ([Die ſavoyiſche Frage.] In Beſprechung der Ville⸗ 


der mittelitalieniſchen Sache. Vor der Hand begnügte 

500 Mann zuſammenzubringen, die dann mit Waffen unden 
durchgehen ſollten, um die Heerhaufen der „italieniichen Brüder“ 
zu vermehren. Das Verfahren ſcheiterte an dem guten Sinn der 
neapolitaniſchen Soldaten. Anwerber ſowohl, als die ſehr beſchränkte 
Anzahl von Angeworbenen ſind unter eine Strafkompagnie geſteckt 


worden. (A. 3.) 
Liſſab eee 
iſſabon, 17. Januar. [Di tenk ; 
Duarantain e. Die minifferiele d e ehe 
mer zählt 103, die Oppoſition 19 Mitglieder. — Die portugie⸗ 
ſiſche 5 arm hat alle aus braſiliſchen Hafen kommenden Schiffe 
wegen befürchteter Einſchleppung des gelben Fiebers für verdächtig 


Nußland und Polen. 

Petersburg 12 Jan. [Evang. Stiftungen] Eine 
Unterſtützungskaſſe für evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinden in Ruß⸗ 
land iſt im vorigen Jahre zu Petersburg begründet worden. Sie 
will Kirchen und Schulen bauen und miethen, Prediger und Lehrer 
beſolden, ausbilden und penſioniren und auch für ihre Hinterblie⸗ 
benen ſorgen. Unter der Oberleitung des evangeliſch⸗utheriſchen 
Generalkonſiſtoriums ſtehend und durch Bezirkskomite's auch in 
den Provinzen vertreten, hofft die Anſtalt den vielen kleinen und 
unbemittelten Gemeinden zum Guten zu gereichen. — Ein evan⸗ 
geliſches Hoſpital iſt ſeit dem September vorigen Jahres hauptſäch⸗ 
lich durch die Bemühungen des Wirkl. Staatsraths Dr. v. Mayer 
und des Hofraths Dr. v. Mayer zu Stande gekommen. In einer 
Stadt, wo 60,000 Evangeliſche (theilweis Finnen und Eſthen) 
leben, war die wohlthätige Einrichtung gar nothwendig geworden. 
Die wie es ſcheint noch nicht bedeutende Zahl der Betten ſoll mit 
den wachſenden Beiträgen vermehrt werden. 

Odeſſa, 1. Jan. [Befeſtigungen.] Jenikale, am Ein- 
gang des Aſowſchen Meeres wird gegenwärtig ſtark befeſtigt; kürz⸗ 
lich ſind fünf ſchwediſche Schiffe dort angekommen und haben ihre 
Ladung, die in Kanonen beſtand, für dieſe Befeſtigungen abgegeben. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 14. Januar. [Anleihe; Krönung] Die 


Reichsſchuldabtheilung des Staatsausſchuſſes ſoll v d 
Beſchluß gefaßt haben, dem Reichstage die he — — 


Regierung vorgeſchlagenen Eiſenbahn⸗Anleihe von 20 Millionen 


mainſchen Schrift über die Schweiz und Savoyen äußert ſich die 
„Gaz. de Savoie“, welche als offiaisfes Blatt betrachtet wird, fol⸗ 


gendermaßen: „Wir haben ſchon im Beginn der ſavoyiſchen Frage 
eſagt, wenn die Trennung ſtattfinden ſollte, ſo würde ſich die 

ehrheit der Bevölkerung Savoyens in einem Anſchluß an die 
Schweiz wohler befinden, als in einem ſolchen an Frankreich. Das 
Chablais, das Faueigny und das Genevois haben in dieſer Be⸗ 
iehung kein Geheimniß aus ihrer Geſinnung gemacht, indem ſie 
ſic für ra des gegenwärtigen Zuſtandes ausſprachen .. 
Die franzöſiſche Propaganda iſt in dieſen Provinzen vollſtändig 


geſcheitert.“ Ber nn 
Nizza, 14. Jan. [Ueber die hieſige Stimmung! 
wird der Pariſer„Preſſe“ geſchrieben; „Es iſt ſicher, daß Piemont 
nicht die Majorität der Sympathien in der Graſſchaft für ſich hat, 
denn es handelt ſich hierbei nicht um politiſche Sympathien, ſon⸗ 
dern um Handelsintereſſen, Sprachverwandtſchaft u. . w. Der 
anze Verkehr von Nizza, ſo wie auch faſt der ganze ſavopiſche Ver⸗ 
ehr iſt mit Frankreich, und Frankreich hat zwei Schritte von da 
feine Zollſchranken errichtet. Die daraus hervorgehende Bewegung 
iſt ganz natürlich, Wenn Piemont und Frankreich nicht irgend eine 
Boleinlgung abſchließen, ſo iſt die Annexion offenbar nur noch eine 
Frage der Zeit.“ (? Vergl. dagegen den folgenden Artikel.) 
— [Die e e e — 
tta di Nizza“ bringt folgende Zuſchrift: „An den Herrn Re 
. — der „Gagel di? 0 Mein Herr! An eſichts der Be⸗ 
auptungen eines Lokalblattes über die Trennung Nizza's von den 
Staaten des Königs habe ich es für meine Pflicht gehalten in 
Turin auf lelegrapbiſcem Wege um Aufſchlüſſe zu bitten. Die 
Antwort ließ nicht auf ſich warten: „Es iſt nichts Wahres an 
dieſen Behauptungen.“ Genehmigen Sie u |. w. Laurenti-Rou⸗ 
baudi, Abgeordneter des zweifen Nizzaer Wahldiſtriktes — Nach- 
ſchrift Sonnabend, 9 ½ Uhr bends. Eine neue mir ſo eben zu- 
gehende Depeſche beſtätigt die geſtern erhaltenen Zuſicherungen. 
Parma, 16. Jan. [Die Benden Die „Gaz. 
di Parma“ bringt eine amtliche Darſtellung über die bier verge 
ee Unruhen, die nach amtlicher Ermittlung folgenden Verlauf 
att n: Einige von der Manie, noch italieniſcher als die Italiener 
— fein, beſeſſene Individuen, die vielleicht auch nur einen bejonder 
— Heroismus an den Tag legen wollten, ſchrieben am Sonnabend 
Abend dem Geſetze zuwider handelnd, an die Mauern einiger Häus 
ſer: Wir wollen Garibaldi!“ Eine Patrouille der Nationalgarde 
faßte zwei Individuen, die Verdacht erregten, bei den Mauerins 
ſchriften mitgewirkt zu haben, ab; dieſe Leute wurden jedoch wegen 
Mangels an Beweiſen am anderen Morgen, alſo nach wenigen 
Stunden, vom Generalintendanten aus freiem Antriebe wieder auf 
freien Fuß geſetzt. Zufällig hatten einige Genoſſen der 3 
von dem Freilaſſungsbefehl des Intendanten keine Kenntniß er⸗ 
langt, ſie zogen alſo tumultuariſch vor die Kaſerne der National⸗ 
de und beleidigt ige ; 
Hi aber von der a lung dieſes Korps, das ſchon jo viele 
Beweiſe feiner Vaterlandsliebe gegeben überzeugt hatten, zogen fie 
ſich bald zurück, und Alles kehrte zur Zufriedenheit der guten Bür⸗ 
ger und zur großen Bekümmerniß der „Betrübten“ in die ger 
wohnte Ruhe und Ordnung zurück. Dies iſt der genaue Hergang 
der Sache. K ttsziſc: Peas 
Jan. ilttäriſche Pr nda. 
unter den In aeg mau anffirten beiden kinien⸗Infanſerie⸗Re⸗ 
imentern befinden ſich eine ſehr beträchtliche Anzahl Sicilianer. 
ie Inſel genießt unter anderen Vorrechten auch den Vortheil, 


daß fie von der Militärkonſkription befreit iſt. Beige ſind alle 


iwillige. Bei 30 derſelben, theilweiſe guter Herkunft, hatten ſich 
ee 9 eld mit dem Hintergedanken anwerben 
laſſen, Propaganda unter ihren Kameraden zu machen zu Gunſten 


Mannſchaften dieſes Korps. Als ſie 


Thlrn. anzurathen. — 


Die Krönung des 8 
d. J. ſtattfinden. g des Königs wird am 3. Mat 


5 T ũ rk e i. 
Pera, 7. Jan. [Diplomatiſche Feſtez die Sicher⸗ 
heit der Hauptſtadt.] Einem ee Balle im —.— der 
ruſſiſchen Geſandtſchaft, auf welchem die geſammte Diplomatie re⸗ 
präſentirt war, folgte eine nicht minder anziehende Soirée im Ge⸗ 
väude der oͤſtreichiſchen Internuntiatur, zu welcher ſich namentlich 
die hervorragendſten türkiſchen Würdenträger eingefunden hatten. — 
Riza Paſcha, der Seraskier, iſt fortwährend unter den Türken die 
populärſte Perjönlichkeit. Sein energiſches Wirken ist noch nicht er⸗ 
kaltet; namentlich läßt er ſich in neuerer Zeit die öffentliche Sicher⸗ 
x der Hauptſtadt wieder ſehr e ſein. Zu dieſem Behufe 
at er dem Polizeiminiſter die Garnſſon zur Verfügung geſtellt 
und läßt jeit den letzthin jo eg Mordſcenen in Galata und 
Pera einige Bataillone Tag und Nacht patrouilliren. Deſſenungeach⸗ 
tet war Pera geſtern wieder der Schauplaß blutiger Auftritte, 
nur die vereinte Militär⸗ und Polizeigewalt konnte mehrere Todt⸗ 
ſchläge verhindern. (Oeſtr. 3.) 


Amerika. 
— Tagesgeſchichte.] Die Botſchaft des 
Inn Betongen 2 ugsweiſe gebracht wor ⸗ 
2 uarez bemerkt die „Handelszeitung“ 
des: „Gegen den kürzlich von Herrn M'Lane mit dem Juare Nan 3 m 
ment negoziirten Vertrag (von dem merkwürdigerweiſe der Piäfident in feiner 
Botſchaft noch keine Sylbe erwähnt hat, als ob er noch raſch ſeinen Krlegsvor⸗ 
ſchlag hätte anbringen wollen, der ſich durch jeuen Vertrag zum Theil erledigt) 
proteſtiren nur ſehr wenige Oppoſitionszeitungen; die meiſten finden ihn ange ⸗ 
meſſen und vortheilhaft für die Vereinigten Staaten.“ — Der Negerkravall in 
Belivar (St. Miſſeurt) iſt bereits unterdrückt. — Im Staate Miſſiſſippi 
erwartet man einen Transport afrikaniſcher Negerſtlaven. — Laut Berichten 
aus der Havannah vom 30. Dezember waren daſelbſt neuerdings wieder zwei 
vis drei Schiffsladungen mit Sklaven gelandet worden. — Fu ofta-dica 
bereitet ſich ein Umſchlag zu Gunſten des vor wenigen Monaten durch einen 
Handſtreich der D geſtürzten Präſidenten Mora vor. Mora befand 
ſich am 16. Dezember in Panama und wollte zwei Tage ſpäter nach Punta 
Arenas (Coſta⸗Rica) reifen, wo er von der Bevölkerung mit offenen Armen 
aufgenommen werden wird. — Neugranada befindet ſich noch immer im 
Zuftande einer Revolution. Neue Treffen ſind jedoch ſeit dem Abgange der 
legten Poſt nicht vorgekommen. — Peru und Ecuador ftehen in offenem 
Kriege mit einander. Der Präſident von Peru, Caſtilla, iſt, im Einver⸗ 
ſtändniß mit einer Partei in Ecuador, an der Spitze von 6000 Mann un 
der Hauptſtadt von Ccuador, Guayagull, gelandet und hat den 7 
dert ſich jtreitenden Parteien eine vierzigtägige Friſt geftellt, damit fie in Diefer 
Zeit eine ordentliche, feſte Ne ierung etabliren, mit welcher er in Un 
lung treten kann. Nach Ablauf jener Friſt würde er die Hauptitadt 
ſuchen, was, da er fie zugleich von der Landſeite und der Seeſeſte 
fen kann, ihm nicht beſonders ſchwer werden würde. — Chili, der 
kämpfe augenblicklich enthoben, hat durch die Feindſeligkeit der nie unterworfe⸗ 
nen Don e Araucanier (im ſüdlichſten Theile der Republik) zu leiden. 
Die als Schutzwehr gegen die Indianer errichteten deutſchen Niederlaſſungen in 
den Provinzen Valdivia und Biobio find dadurch auf e ernſtlichſte gefährdet. — 
Nach dem letzten Berichte von Bromnsville war Cortinas geſchlagen und hatte 
ſich zurückgezogen. — Die „Galveſton Kae Union“ ſchreibt unterm 15. v. 
= Pr u. 519 des Staates 42 Feten kaltes Wetter ein. 
e Kälte erſtreckte ſich über den ganzen Staa e, Gemüſe 
zarten Gewächſe ſind Veel ersehen er 


Vom Landtage. 
$ tr 55 ; aus. 
Berlin, 20. Jan. Im Herrenhauſe ſſt di 
welche den 3 über Sormalmarkipreife 1 8 8 


ſicht, wiederum den von der Regierung im vori 5 
‚mit Zugiehung ber Krelstage“, dorzuf Danger Jahre bekämpften Zusatz 


Haus der A 
er Abgeordneten. 
Berlin, 20. Jan. In der heutigen (5 de, u 
mehrerer Geſchäftsangelegenheiten en Ne be See 
wegen Einführung des allgemeinen Landesgewichts in den hobenzo ſchen 
Landen vorgelegt, — Der Miniſter des Innern, Graf v. Schw 
am 17. d. mittelſt Allerhöchſter Ermächtigung angewieſen worden, 
= enen wegen Feſtſtellung at aer ed i 
g eich ſelb „ enthält N 
Ge ee ae en in Bere e dere wer 8 


Newyork, 5. Jan. 
Präſidenten iſt von den hie 
den. — Ueber den Vertrag 


Geſeßes ſſt in dem dem Entwurfe beigefügten Tableau enthalten. 
der Veran beftimmt, daß die Wahlbezirke durch ein Geſeß feftgeſtellt werden 
ſollen, die folgenden Parngrappen enthalten: Die Bed welche an bie 


air 


Ausübung des Wahlrechts geknüpft find, der $. 72 endlich jagt, daß das Nähere 
über die Ausführung der Wahlen durch das Wahlgeſetz bestimmt werden tr 
und der 8. 115, daß bis zum Erlaſſe dieſes Gefepes die Verordnung vom 30. 
Mai 1849 in Kraft bleiben ſoll. Schon in früheren Seſſionen find vielfache 
Anträge auf Erlaß des im F. 69 der Verf. e e Geſetzes geitellt wor⸗ 
den, während von den Hier & und der damaligen Regierung ent egengepalten 
ward, daß der — dieſes Geſetzes mit dem $. 113 der Beratung nicht in 
Einklang zu bringen ſei, weil hiernach der Regierung die ier zuſtehe, die 
Wahlbezirke zu ordnen. Die jetzige Regierung iſt nach reiflicher Erwägung zu 
der Ueberzeugung gelangt, daß es eben ſo wenig nothwendig jet, mit dem Erlaß 
des in $. 69 vorgelehenen Geſetes zu warten, bis die Möglichkeit vorhanden 
wäre, den g. 72 zur Ausführung zu 710 — als das Warten auf das im 8. 111 
vorhergeſehene Unterrichtsgeſetz es ausſchließt, die jetzigen Beſtimmungen über 
ulen zu verbeſſern, wenn dieſelben im Sinne der Verfaſſungen geſchehen. 
Die Regierung hält eine Abänderung ber Wahlbezirke für geboten, was deren 
Eintheilung betrifft, aber fie ift ſich wohl bewußt, daß ihr die Fundamente zu 
einem Wahlgeſetze noch fehlen, wie auch zur Abänderung der Verordnung von 
1849 ein prattiſches Bedürfuiß nicht vorliegt. Die Regierung iſt allerdings 
5170 den 5. 69 beſchränkt, und ſie hat ferner in Erwägn 11 5 müſſen, ob 
die Einthellung in Reglerungsbezirke abzuändern ſei, bald fie von der Thei⸗ 
lung der Kreiſe Abſtand gensmmen, obgleich ſich die Bevölkerungsverhältniſſe 
in mehreren Reg. Bezirken ſeit Erlaß der Verordnung weſentlich geändert ha⸗ 
ben, hat ſie dennoch die beſtehende Eintheilung eftgepalten. Sie hat ſich fer⸗ 
ner gefragt, ob je ein Verwaltungskreis einen Abgeordneten wählen ſoll, oder 
ob mehrere zu einem Bezirke vereinigt werden müſſen; für Die erſtere Annahme 
ließen fich viele gute Gründe geltend machen, und wenn die Regierung tropdem 
immer zwei Kreiſe zu einem Bezirke zu vereinigen vorſchlägt, welcher — Abgeor 
dnete zu wählen hat, jo geipieht es, weil fie der Ueberzeugung iſt, daß durch Die 
Wahlkreiserweiterung über die Verwaltungsgrenzen ae die Unabhän⸗ 
gigkeit mehr geſichert fein wird, bepertſchende Einflüſſe weniger her ⸗ 
voktreten werden. (Bewegung linke). Es iſt wünſchenswerth, daß der 
Geſichtskreis der Wähler erweitert und verſchiedenartige Intereſſen zur 
Geltung gebracht werden können; es giebt freilich Kreiſe, wo nur ein, andere wo 
3 Abgeordnete zu wählen find, andere bilden ſelbſtändige Wahlbezirke. Die 
Tendenzen, welche die Regierung et und welche it in voller Ueberzeu⸗ 
gung ausſpricht, ift Sicherung der freien Wahlen (Bravo rechts); alleinige Ber 
Maſlchligung der geograptiſchen Lage, der alten Zuſammengehörigkeit der 
Kreiſe, Gleichartigkeit der Verkehrsverhältniſſe (hört!) ſind allein maßgebend 
weſen, Die Regierung iſt übrigens nicht gemeint, Vorſchlägen, er für 
ug in ihrer Vorlage anerkannt werden ſollten, ihr Ohr zu verſchlie⸗ 
en, fie wird dieſelbe im Gegentheil bereitwilligſt erwägen und gegebenenfalls 
ihnen anſchließen. Die Regierung hat es ferner für nothwendig erachtet, 
im Geſetze ſofort die Wahlorte zu beſtimmen, doch beſtimmt der g. 2, daß in 
Ausnahmsfällen dem Miniſter des Innern die Befugniß zuſtehen joll, einzelne 
Wahlorte zu ändern. Auf den Wunſch des Ministers wird eine beſondere, zahl ⸗ 
reiche Kommiſſion ernannt werden, in r alle Provinzen vertreten ſind, 
um den Entwurf zu prüfen, aber nach dem Vorſchlage des ——.— Simſon 
erſt dann, wenn er gedruckt fein und ſich im den Händen der Abgeordneten vefin · 
den wird; die Wahl der Kommiſſion wird dann in der nächſten Plenarſitzung 


erfolgen. 
5 Gl. al! des Geheimen Raths Duncker wird von dem Abtheilungs⸗Re⸗ 
ferenten ausführlich veleuchtet und dann ohtze Diskuſſton für gültig erklärt. 

Berlin, 20. Jan. [Zum Staatshaushalt⸗Etat für 1860.] Die 
politiſchen Ereigniſſe des verfloffenen Jahres ſind auf die Lage des Staatshaus⸗ 
halts nicht ohne Einfluß geblieben und treten in ihren Folgen hei dem Etat pro 
1800 in mehrfacher Beziehung hervor. Einerſeits haben die Staatseinnahmen 
niedriger peranſchlagt werden müſſen, andererſeits ift durch die außerordentlichen 
daßregeln, welche eine Folge der erwähnten Ereigniſſe waren, eine Steigerung 
der Ausgaben herbeigeführt worden. Dennoch Haben bei der Mehrzahl der 
Staats- Einnahmezweige die Ueberſchüſſe inſoweit erhöht werden können, daß 
die bei den produktiven 1 en eingetretenen Ausfälle gedeckt ſind und 
außerdem noch ein Betrag von 1,459,348 Thlrn. zur Deckung der Mehrausga⸗ 
ben im ordentlichen Etat disponibel geblieben ift. Die zur Erfüllung von Ver⸗ 
bindlichkeiten und zur Befriedigung anerkannter Bedürfniſſe hervortretenden 
Mehrausgaben belaufen ſich auf 2,933,160 Thlr., von welcher Summe 801,643 
ne as 1255 eee 2 87,222 Thlr. auf die Marine Nat s 75 

eltere Mit i wol» 
len wir heute nur die dee 4 2 n eng MIR, ER he 
gen außerordentlichen Ausgaben ins Auge faſſen. 

Der Etat für das Kriegsminiſterum weiſet an Mehrausgaben eine Summe 
von 898,765 Then. nach, welche ſich folgendergeſtalt bildet: 1) für 9 dritte Pio⸗ 
niertompagnien find erforderlich 35,262 Thlr.; 2) zur Erweiterung des Kadet⸗ 
tenkorps um 240 Stellen = 50,275 Thlr.; 3) die Errichtung des 5. ne: 
lungsſtapes und der 12. Batterie per Artillerieregiment erfordert 195,554 Thlr.; 
4) zur Gewährung von Entigädigungen für die Pferdeverluſte bei den Uebun⸗ 

en der Landwehrkavallerie find mehr nothwendig 26,000 Thlr.; 5) zur Ver. 
nehrung der Pferde bei den Trainſtämmen ſind erforderlich 15,092 Thlr.; 6) 
Behufs Verbeſſerung der Löhnung der Unteroffiziere ſind ausgeſetzt 173,504 
Tylr.; J) nach dem Etat, betreffend die Naturalverpflegung der Truppen, be 
rechnen na die Durchſchnittspreiſe der Naturalien um 194,420 Tylr. höher als 
nach dem Etat pro 1859. Außerdem find zu Brot- und Fouragelieferungen für 
den Schalttag und zur Deckung des Mehrbedarfs an Rationen durch eingetre⸗ 
ne Veränderungen, fo wie zur Bestreitung der Mehrausgaben an Magazin. 
waltungskoſten 40,328 Thlr. zum Anſatz gebracht; 8) zur Beſtreitung des 
Mebrbedacfe an Betriebskoſten dei den Garniſonverwaltungen und an Servis 
ind erforderlich 11,152 Thtr.; 9) die Zugänge an Penſionen überſteigen die 
199 5 je in Folge einer 15 eren Zahl von Peuſionären um 63,073 Thlr.; 10) 
der 9 für die Milikärwittwenkaſſe hat zur Beſtreitung ihrer Ausgaben um 
15,703 Thlr. erhöht werden müſſen; 11) an verſchiedenen anderen Ausgaben 28,402 
Thlr. Summa: 898,765 Tylr. An Minderausgaben find dagegen nachgewie⸗ 
: 4) erledigte Ausſterbegehalte 1420 Thlr.; 2) bei den Koften der Kranken 
ee auf Grund des Durchſchnitts der Vorjahre 95,702 Thlr. Summa: 
17,122 Thlr., verbleibt der Betrag von 801.643 Tylrn. Zu den einmaligen 
und außerordentlichen Bedürfniſſen ſetzt der Etat der Militärverwaltung eine 


lr. zur Unterhaltung der 
der Munition bin e um 99 200 Thlr; 10) eine Gehaltserhöhung 


von 300 Thin. Summa: 87,222 aus Zu den einmaligen und außerordent⸗ 
lichen Ausgaben der Marine find im Etat pro 1860 überhaupt 1,100,600 Tolr. 
8 & alſo 28,176 Thir. weniger vorgesehen worden 3 es 


eden den Etat pro 185 e 
Hab sa N 25 a ng des Naga e 10.0 Thlr. (1859 
3 Thlr.); 2) zur afens an d dſee, z 
Sala der Bauten 100,000 Thie oe 2 005 & an der Nordſee, zur 
erauf bezüglichen Anlagen 300, f , 
Ws die en fortlaufenden Ausgaben ge ſo ſind dieſelben für 
Für das Miniſterium und 
0 550,472 Thir. 2. für 15 nicht regi 
ffiziere: 987,265 Thlr.; 3. Verpflegung, Ausrüftun und Ergän⸗ 
9 


8 tab: 458,863 les 
5. für, Wanke Und Beftungen: 4,511,589 Thie.) 6. zur nterftügin a 
Militärs und Beamte der Sie en 18,030 * 2 — 
= „ 8. che rwaiſen 5 
128,809 Thlr.; 9. für die Micke ase 147. 05 ge 


uge: 
bie; 6. Serviskoſten: 14.500 


en und wiſſenſchaftliche Zwecke: 15,560 
r. 3 2 chiedenes: 10,000 Tolr.; 
„biete: 18,840 Thlr.; Summa: 906,732 


des Dienitgebäudes des Staatsminiſteriums: 57,000 Thlr. us. 8 
bau des Gandiſcheftshatelg in Paris: 10,760 Thlr.) J. Sinan weine 
rium. à. Domänenverwaltung: 15,000 Thlr., Darunter lr. für die 
Meliorationen an der Brahe in der Tuchelſchen Halde und Thlr. zur Me⸗ 


4 


710 172.000 Thlr.; c. Zentralverwaltung für Domänen und Forſten 70,000 
Thlr.; d. Verwaltung der indirekten Steuern: 29,772 ee Bau von 
8 e. allgemeine Kaſſenverwaltung: 195,000 Thlr., darun⸗ 
ter 150,000 Thlr. an Koſten der Expedition nach den oſtaſtatiſchen Gewäſſern. 
4. Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten: 
1,720,000 Thlr., darunter: Anlagen behufs Vermehrung von Belegrapbenuer: 
bindungen: 100,000 ale, 5 Herſtellung des Anſchluſſes der Elſenbahn an 
den neuen Stollen der Steinkohlengrube „König“ beim Bahnhofe zu Neunkirchen 
im B. A. Bezirk Saarbrücken: 26,000 Tha 5. Juſtizminiſterium: 
217,000 Thlr. 6. Miniſterium des Innern: 150,000 Thlr. 7. Für 
landwirthſchaftliche Angelegenheiten: 203,000 Thlr. 3. Minifte- 
rium der geiſtl., Unterrichts- und Medizin. 055 93,251 Thlr.; dar 
runter: zur Unterftügung der Elementarſchullehrer: 35,000 Thlr. 9. Kriegs⸗ 
miniſterium. Zu den Lungegge Tegen zwiſchen dem Kaspiſchen Meere 
und dem Altlantiſchen Ozean: Tylr.; zum Bau von Kaſernen in Stet⸗ 
tin, Danzig und Spandau: 110,000 Thlr.; zur Errichtung und Einrichtung 
eines Artllleriewerkſtattetabliſſements in Spandau: 800,000 Thlr., wovon aus 
den 1 der Artilleriewerkſtätten 142,248 Tahler. gedeckt werden fol« 
len; zu Feſtungsbauten: 472,500 Thlr. ꝛc.] in Summa: 1.300, haler. 
% Marine wie oben: 1,000,000 Thaler. Totalſumme: Be 
aler. 8 
— Der dem Landtage vorgelegte a betreffend die Aufhe⸗ 
bung der Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zinsſatzes lau⸗ 
tet: $. 1. Die beſtehenden Beſchränkungen des r Zinsſatzes und 
der Höhe der Konventionalſtrafen, welche ſtatt der Zinſen für den Fall der zur 
beſtimmten Zeit nicht erfolgenden Rüdzablung eines Darlehns bedungen wer. 
den, find aufgehoben. F. 2. Wird die Zahlung eines Kapitals verzögert, fo 
bleibt, wenn ein höherer, als der für dr di do en ſtehende Bindruß bes 
dungen war, dieſer höhere Zinsfuß auch für die Zögerungezinſen maaßgebend. 
9. 3. Die privatrechtlichen Beſtimmungen in Anſehung der Zinſen von Zinſen 
und die für die gewerblichen Pfandleihanſtalten gegebenen Vorſchriften werden 
durch dieſes Geſetz nicht geändert. 

Nach Vorſchrift des g. 20 a der Geſchäftsordnung fol dieBudgetkommiſ⸗ 
ſion ihren Arbeitsſtoff in zwölf Gruppen vertheſlen. Durch die Erricht ung 
beſonderer Etats für die Marine und für die hohenzollernſchen Lande, ſo wie 
durch die Einführung einer eignen Rubrik für die allgemeinen Grundſätze bei 
der Etatsprüfung und die Zuſammenſtellung der Reſultate ift die Zahl der Grup⸗ 
pen auf funfzehn geſtiegen. Die Referenten und Korreferenten für dieſe hat die 
Kommiſſion jegt ernannt. Es find folgende: I. Geh. Zivilkabinet, General; 
ordenskommiſſion, Oberrechnungskammer, Disziplinarhof, Gerichtshof, Kom⸗ 
petenzkonflikte, auswärtiges Miniſterium, beide Häuſer u. ſ. w. Referent: 
v. Bethmann⸗Hollweg (Bromberg), Korreferent: v. Räsfeld. II. Münze, all» 
gemeine Kaſſenverwalkung, Finanzminiſterlum. Referent: Dr. Schubert, Kor⸗ 
referent Naumann. III. Lotterie, Seehandlung, eee 
Bericht der Staatsſchuldenkommiſſion, Referent: v. Bethmann⸗Hollweg (Wol ; 
mirſtedi), Korreferenten; Weſtermann, v. Stockh auſen. IV. Direkte und indi⸗ 
rekte Steuern, Salzmonopol, Referent: Borſche, Korreferent: v. Betzmann⸗ 
Hollweg (Bromberg). V. a) Domänen, Forſten, Referent: Kühne (Erfurt), 
Korreferent: v. Bethmann ⸗Hollweg (Wolmirstedt); b) landwirthſchaftliches 


iniß ü 1 t: v. Leſfing, Korreferent: v. Räs 
Miniſterium und Geſtütverwaltung, Re zes iin 05 2 F. Bd 


ld. VI. Gewerbe und Bauweſen, 
In he 92 wer A ünfter Peterſon. VII. Poſt⸗ und 
Telegraphenberwaltung, Porzellanmanufaktur, Bergwerks. Hütten und Sali⸗ 


nenverwaltung, Referent: Karſten, Korreferenten: Sello, Stein. VIII. Ju- 
ſtiz, Referenten: Ottow, Klotz, Korreferenten: Taddel, Senff, IX. Miniſte · 
rium des Innern, Referenten: v. Tettau, Clotten, Korreferent: Werle. X. 
Kultusminiſterium, Referenten: v. Schrötter, Dr. Eckſtein, Korreferenten: 
Oſterrath, Dr. Schubert. XI. Kriegsminiſterium Referenten: v. Vincke (Qhlau), 
Stavenhagen. Korreferenten: Dr. b. Brandt, Oſterrath, v. Leſſing, v. Tettau. 
XII. Marine, Referent: Behrend (Danzig), Korreferent: v. Hoverbeck. XIII. 
Hohenzollernſche Lande, Referent: Oſterrath, Korreferent: v. Schleinitz (Cho⸗ 
dziejen). . XIV. Die 48 1 0 über den n pro 1857, Res 
ferent: Borſche, Korreferent: Kühne (Berlin). „Die allgemeinen Grund⸗ 
füge für die Etatsprüfung und Zufammenftellung der Reſultate, Referent: Oſter 
rath, Korreferent: Kühne (Berlin). 


Militärzeitung. 

ꝓreuſſen. [Die neue Armeeorganiſation.] Die künftige Waffe 
der 18 neu zu errichtenden Kavallerie⸗Regimenter ſoll nunmehr definitiv auf 
Dragoner und Ulanen feſtgeſtellt fein, und zwar im überwiegenden Verhältniß 
der erſten Watergate Jer der letzteren. Von dieſer find beiläufig gegenwär⸗ 
tig 10, von jener (die Garde⸗Regimenter hierbei immer eingerechnet) nur 5 
Regimenter vorhanden, welche zuſammen mit 10 Küraſſier- und 13 Huſaren⸗ 
Regimentern die 38 jetzt beſtehenden preußiſchen Kavallerie-Regimenter bilden, 
Die Geſammtzahl der nach der neuen Organiſation bei der preußtichen Armee 
befindlichen Feldſchwadronen würde demnach bei 56 Regimentern zu je 4 Eska⸗ 
dronen 224 betragen, während früher allerdings bei 38 Garde. und Linien- und 

Landwehrkavallerieregimentern, nebſt noch 8 nicht rezimentirten Landwehr ⸗ 
chwadronen, dieſelbe 29 „wovon jedoch nur 152 auf dem Friedensſtande 
bereit gehalten wurden. Die Artillerie wird auch künftig wieder für den Frie⸗ 
densſtand auf 4 Geſchüße per Batterie geſetzt werden, wofern, wie neuerdings 
auch verlautet, zur Erlangung einer vermehrten Beweglichkeit dieſer Waffe, nicht 
überhaupt dieſe Geſchützzahl als Batterieſtärke auch für die Kri 
beibehalten und kenden an die Anzahl der Batterien ſelbſt verdoppelt wird. 

e 


halbes Jahr beſtimmt werden. — D 
Mae de B find jetzt definitiv als der preußiſche Antheil an der Friedens. 


e 0 Das jetzt nach Frankfurt 
a. M. verlegte 30. Infanterieregiment ſtellt Dagegen die 0 hrlich abzulöſende 
Kompagnie auf Burg Hohenzo ardeſchützenbatail⸗ 
{on gegeben wurde. (Sp. Z.) 


jem hat ſich hier eine Stimme vernehmen laſſen, welche ſich darüber 


Der erſten konnte nun — nicht mehr abgeholfen werden: es war 
Aber eigenthümlich 


de Rückſicht darauf en worden, 


| vie 
nicht nehmen. Aber wir glauben, daß die Steuerpflichtigen vom 
a das mit 


M 

der ckſicht billiger⸗ 
Jahren ſtets mit 

daß ihnen alſo die Steuer⸗ 


zubringen I, } 
8 — [Benefiz] Mozarts „Zauberflöte“, das berühmte 
Meiſterwerk, an welchem um ſeines naiv⸗komiſchen, ſehr kindlichen 


Textes willen die unbefangen elne Seelen fi ebenſo er 
götzen, als andrerſeits die echteſten und W Kunſtfreunde 
und Kunſtkenner, der genialen Tiefe halber, welche in faft myſtiſcher 
Auslegung der unſterbliche Meiſter dem flachen Libretto 1 — 
das er aus der platteſten Proſa durch ſeine Muſik in die e chſten 
Saas der Poeſie erhoben — iſt feit ſieben Dezennien eine 
Lie he er aller Mufikfreunde geblieben, und es läßt I) faft mit 
Sicherheit vorausſetzen, daß, wo fie irgend genügend zur Dat 
ſtellung gelangt (was allerdings jo leicht nicht iſt, als es Vielen 
ſcheinen mag ), fie auch ein zahlreiches, dankbares Publikum findet. 
Das hoffen wir denn auch von der hier, wie wir hören, am nächſten 
d dg 8 den 24. d., bevorſte ng, zumal die⸗ 


und der ſich durch feine, auf tüchtig künftleriſchet Streben halle 
eſe 


fie vergeblich zu Löichen ji bemühte. Sie ging aus der Stube, um ai 70 
achte 


rücktritt der Parteien und 21 durch Ueberweiſung an den ui 

ung. In dieſer Zahl waren 23 Infurienſachen. — In Kar 
Tagen ein 20 Wochen altes Kind ſein Leben durch Unachtſamkeit der Mutter 
eingebüßt. Dieſelbe ſoll nach Trachenberg gegangen fein und das Kind auf die 
Ofendank gelegt haben. Durch die Hitze der Kacheln woran das Kind zu nahe 
gelegt war, wurde es Ne eg daß es die Mutter bei ihrer Zurückkunft 
bereits todt fand. — Der Guhranuer en ide Verein veranſtaltet 
auf den 14. Februar eine Schafſchau in Herrnſtadt, welcher ein gemeinſchaftli⸗ 
ches Mahl folgen wird. Wer Schafe zu dieſer Schau entjenden will, hat dies 
bis zum 1. Februar unter Angabe der Stückzahl dem Amtsrath Bullrich 
Herrnſtadt zu melden. — Vorgeſtern brannte ein dem Baumeifter Reder gehö⸗ 
riger Ziegelſchuppen ab. Das Feuer iſt ohne allen Zweifel angelegt, um dem 
Beſitzer Schaden ſelutseg doch war der Schuppen verſichert. 

# Tirſchtſegel, 20. Jun. [Feuer.] Gestern früh 5 Uhr brach in 
unſrer Neuſtadt in den zu dem Bäcker Schulze ſchen Grundstücke gehörigen mit 
a n Viehſtallungen Feuer aus, welches ſich bald dem Wohn 
gebäude und dem angrenzenden Zietzold'ſchen Wohnhauſe nebſt Zubehör mit 
theilte und ſämmtliche Gebäude in Aſche legte. Die Verunglückten haben glück ⸗ 
licherweiſe einen großen Theil ihrer Sachen retten können; nur einem een 
e e feine ganze Habe. Die Entstehung des Feuers iſt noch nicht 
ermitte 

S Bromberg, 20. 
A Reh Proninalal 

© rov ial - Beuerver 
De n das f. 


Angekommene Fremde. 
Vom 20. Januar. 
HOTEL DR PARIS. Probft Walenekt aus Pinne, Bürger W. us 

— — Kaufmann Kadiſch aus Berlin 5 Gutsbefiger Horawsti 
au 2 
HOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer Niktewi 
aus Lutzim, die Gutsb. Frauen v. 9 * eis a — 7025 
e e e 
o, Amtm uſe aus Stenſzewo . 
Oberfoͤrſter Schulz aus Supiigdberg ud Stahr aus Zielonte 0 Bl. 


meiſter Greve auß Birnb us Wa 
Könler aus Liſſa, Maas And Bram — Fulehne. rſchau, die Kaufleute 
e Sale Ran ee eee 
7 au en. 
BUD 8 HOTEL. Die Kaufleute Wolff jun. aus Janowiee und Marcus 
c die Inſpektoren Hauermann aus Owfeezki und Heußler aus 


ZUM LAMM. Vorwerkspächter Bach aus Rawiez. 


+ 21. Janugr. 

OEHMIG'S HOTEL DE DANCE Rittergutsbeſitzer v. Koſſecki aus 
Grabin, Probſt Badurski aus Ulevno, die Gutsb. v. Waligoxski aus 
Roſtworowo und Reidmer aus Hoyerswerda, Brauereibeſitzer Strehlen 

900 Liegnſtz, Se ONE echenberger aus Le zig, Fabrikant 
Gepe * resden, die Kaufleute Olandus aus Jo annisburg und 

us Plauen. 

B Die Gutsb. v. Otocki aus Gogolewo, v. Strzydlewskt aus Ocle⸗ 
dyno, v. Karczewolt und re aue Wye 15 cl 
= ee v. Steydl —— v. Bieganski aus Lutowo 

rau Gutsb. v. Swin em be. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Königl. Kammerherr Gra 
nowski aus Taczanowo Inſpektionsbeamter Amerlan aus Schwe 
förſter Spieler aus Mische, Babrikbefiper Dur aus Langendlelau, die 
Kaufleute t ar 1 Henke aus München, Lüttge aus 

üren und au 1 * 

STERN’S HOTEL DE -L’EUROPE, Die Kaufleute Stephani aus Ber- 
lin und Lande aus Breslau, Rittergutsb. Graf Mycielsfi aus Demdno 
und Gutsb. v. 77 aus Seh | 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Partikulier aus aus Köln, Appell. Ger. 

Rath Naglo aus Marienwerder, als Wg Snipeltop Ulrich aus Magde 


burg, Oberprediger Schiffmann aus Wreſchen, di 
an aarbrüder aus Berlin, Dornweiler aus a ans 


rück. | 
SCHWARZER ADLER. Inſpektor Aredzti aus ierki, Wi A 

KRommiffarius'v. Scholz aus Brody und Apetbeter Rugner at We | 
HOTEL DE PARIS, Landwirth Hoffmann aus Kleſzezewo und Bürger 


ski aus Koſten. 
Ho DE BERLIN. Gutsbeſiger Hoffmeier aus Dorf⸗Schwerſenz, Bür⸗ 
ederfabrikant Moſer und Geſchafts⸗ 


ee Schmidt aus Pogorzeliee, 
(Beilage.) | 


Tacza⸗ 
„Ober⸗ 


rer Zinik aus Berlin. 


Beilage zur Poſener Zeitung, 21. 


un 


18. Spine, 


1 


= e Januar 1860. 
3 „ DT 2 ED WERE * — — 
IJnſerale und Pörſen⸗ Nachrichten. 
chülerinnen kü N 8 ats ab in N 5 „ * Lejeune's Fr n- ©. efte un Br: e 
a "dr gehen Klei 912 N u IM, Heilung erfrorner Sven e — — ee . aden En 
1 29. 4 


II 73 * 1 
Poſen, den 18. Januar 1860. 9 
. mee, dr. Gerberſtr. 50. 
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1 — 2 2 
"Rn onari’ 3 2 
Hegnard's Odontine, usa, oder Zunnpusn, 1 
Das vorzüglichste Reinigungsmittel, um gesund 2 in Etuis à 6 Sgr. 
8 147 — 
55 bis ins spüteste Alter zu ‚erhalten, IA © Zähne ed genundes Zahnfleisch 
Polir- und ‚Sehärfi ulver in Dosen à 5 Sgr. 
Nür eine Prise davon auf dem Streichriemen verrieben,, giebt diesem die Hi 
Nah chaft, allen schneidenden Instrumenten, insbesondere Rasi ; € Eigen- 
. liche feine Schärfe zu er litt ; bes Pro Rasirmessern, eine Beer 
Dieser Kitt el A a za ac e f 
Dieser Kitt I so lest, 2 — eg amit 2 Gegt 
jede Andere Stelle eher bricht, als dies gekittete. War itteten Gegensta 
d geb. Pawelska en Art, dass man sie der Hitze auss Ae, so Maren erh wee di 
i schehen. Denselben empfiehlt in Fläschchen ae — ee ung g 
> Ludwig 30 
5 b Ge Piezener Markt 


luſti 
195 
Liefe 
0 je Gebote können auch au 4 
arfgs, aber nicht unter 10 Schachtruthen, ge⸗ 1 
each werden, Die weiteren Bedingungen 1 
egen in unſerer Regiſtratur zur Einſicht offen. 
Poſen, den 16. Januar 1860, 
f Der Magiſtrat. 
2 ublikandum. 
In hiefiger Stadt haben wir Anſtalten getrof- 
„um den Wochenmarktverkehr auf kleine vier. > D 
Thiere, als Kälber, Schafe, Schweine ndwirthſchaften — Zt 
Ziegen F und behalten uns vor, ö ra. 134 [JR. Acker II. Klaſſe, Aus 
rich 


gnehitignng förmliche 0 5 wee ee le im 15 N » Nonosirasse, und 
e ultg . el 12 2 f 85 Emre een * 19 2 ne 

er Kreisſtadt belegen und zur Gaſtwirthſchaft Europa im verflofl. Jahre, u. um d. neuen 5 N dr > Di önigl. preuß. 3 — 

ie, ln d erbaut erden, Mäbl Auf gen Weste Feta, Bi Ay berant, Ausberkauf von Cigarren. Disidſonſten Bas]; DF- Da: 

unit ertheilt der Kommiſſionair Scr d. böchſten Preiſe für getr. Kleidungeſt. Li. Un vielen’ Anfragen zu genſigen, erlaube 10 ſofortigen Beſeitigung der; opfen zur 

vreen, Uniformen, Stickereien, echte und unechte mir hierdurch bekaunt zu machen, daß der Aus⸗ ofo ige ſeitigung r Jahnſchmerzen 

Treffen, Militaireffekt, G., Silber, Pelze ıc. Se herabgeſetzten Preiſen der zur S. R. ſind boi Herrn Joseph Wache 
ch ſen echt zu haben. 


„Durch d. zahlreichen Umſaß n. d. nördlichen 


2 


m E —— — ñ ——¾.ĩ 
Beachten swerth für Deſtilateure, Gaſt⸗ 


+ u zahlen. Einſendun Hasel in Berlin, erſchen Konkursmaſſe gehörigen Cigarren 
e ee eee. Wee de eee e wee ab den Je e be Nele 1 elbeidebit; J. Left in 
wort ichn ve ene ‚an Mate gelegen wit) ds 1: Tr ec g AR ich de Sehe, welche Breslau, Herrenſtraße N. 27. 
einem ſehr großen e, drei daranſtoßenden ann u en fi Wanke haben zurücjepen Taffeh,, dab Ic für] Te 5 Aal \ 0. 505 wu iich 


Zimmern, Küche in der Oberetage, einer großen berſchieheneg Größe. Fre ich fri ki t länger einſtehen kann. 
Schankſtube, zwei daranſtoßenden Zimmern, Bp ah en gen, Größe, drei Mal (glich friſch, die ben nicht länger einttehen kaun. gt - - 
Se Si Eon N DENE ee Te en lane 

wölbe in der Untereſage, Stallung für 30 he Konfekte und Backwaren empfiehlt De 1 0 "I biar, ſo wie ruſſiſchen Tafelbouillon 


16,000 Klinter und f NY Fi zur on die Konditorei von it 
64 Feed 11 Pferde, zwei Schuppen Find, ihrer vorzüglichen!“ I . e 0 8 
ie 2 hau mergeljagle Maprulanc großen Keller wegen, zu Lagerbier ⸗ und Spiri... „ Breblauerſtraße 14. Ki. Szymanski. Al . empfingen Gebr Ander sch, 


tusniederlagen geeignet, bin ich willens, bei 
einer Anzahlung von 1000 Thyltn., aus freier 
Hand zu verkaufen. 

Offerten franko Frauſtadt an den Gaſthof⸗ 
beſitzer Constantin . 


Eine Windmühte, im guten Bauzuſtande, 

nebſt einem guten Wohnhauſe, 11 Morgen BEE: * 

— dig 4% Scheel Bi n 1 = 2 i r RN in aa S = 8 ; 

Srundzind,— 4½ effe interausſaat, bei Bezugnehmend auf vorſtehende Annonce empfehle ich alle Sorten he 
fi bel ' i i r. 8 77 a wir 248 19 447 

on mr anipeeis Fer Sr Ei 900 J obiger Fabrik in anerkannt vorzüglichſter Qualität und mache namentlich aufmerk 


e ee Vanille, Portwein und Burgunder 


zu Jerzykowo bel Pudewiz. ] die ſich durch außerordentliche Güte und angenehmen Geſchma beſondets au 
Arn Gute iſt eine möͤblirte herrſchaftliche 5 


Die eben ll en Wige der halbe 
i j \ riftli 
€ a e 0 e der 


!han werden. cht N 
Da zu erwarten „daß zu der bedeutenden 
Ananiktät Steine und in den beſtimmten kurzen 
Lie erungsterminen ſich nicht leicht ein Lieferant 
ee, ſo iſt geſtattet, daß auch Offerten 
b ihn = ende Aptheiluing abgege ⸗ 

en werden kann, als über: Sa, | 

a) 10,000 Stück Klloker und 124.000 Stück 
Mauerſteine zum Kellergefihoß, 
9 


deſſen Umgegend Herrn n Appel übergeben. 


ache Düͤſſelderf in Degember 185. Joseph Selner, | 
an Hoflieferant Sk. Majeſtät des Königs vun Preußen. 
Syrupe und Liqueure 
am auf 


Punſch⸗Syrupe, 
Jacob Appel, 


„Ein Depot meiner rühmlichſt bekannten Punſch Syrupe und Liqueure habe ich für Poſen und 


e vom 1. April bis 15. Mai c. 

N i ee müſſen. 

b) 126,000 Stück Mauerſteine zum Erdge⸗ 
ſchoß. desgl. bis zum 15, Juni c. 

eh 112000 Stück A 1. Stock, desgl. 


400 


00 8068 en 45 Bun, Rt eh gest 0 und. 1 00 zu 6888 8 . 4 100 
u BP zZ . zum . desgl. vermiethen, auch eirca tg. Jagd zu ver ' 74171 B i = „pP 
F 15, Auguſt e. u a Wo? ſagt die Exped. d. Ztg. 48713 . up . eh £ ſtraß 7 Po 0 te Nr. 9. 
e) 30,000 Stück 4 2 G a pe T 555 1 
bis zum 15. Septemder . Ding Gottes Gnade und die chälfze Hülfe Friſcher Nordſee⸗Dorſch 


) 134,000 Stück können ſpäter und zwar im 


In einem biefigen Kolonial - zin Amt 27 e alt, 102 b De 
ET io Delikateſſengeſchäft it die E e lchlcket teilung, 


meiner ärztlichen Freunde bin ich argeimär- iſt ſe eben dugekommmen und]? 
Kot 5 eiten berſehen und kaut m 


Teafe den Nr en Freier, ug ſewelt geſtärkt, daß Ich gekroft einer vollkom⸗ Stelle eines. rie- mit guten 


wird billigſt verkauft bei, 


+ Zr g ) Tus R ö ? Ns ehrli * t 

Te e Engeliefett nenen Wider ele meiner Gelundgeit in "Sacob Appel, ke 4. J ee ſucht, gleichviel ob pald, Ditern oder Johan 

I ͤ ——— 1 et Bea ke [> ee en feirs ... 1.0 292 007 dog] A ame Sretung, da ion en Hat e. 

Veferungen ausgethan werden ſollen, Lömen] meiner er 1 25 ellen licht, der alas be Eh * Ein junger Malin von auswärts, der 2905 |; en ie ae X 
2 4 2 


ol- n 1 
ine Zeitung wird elwalgen Herrn Reflektanten feine 


e 
Lepa mee Men Adreſſe mittheilen. 
che 8 . eſtillationsge aheres bei Kees Fin pderhelracheter Gärtner Zur ö 
1 — Ga e 8 


0 x 2 ben in Poſen. 0 

) 1 f 1 und N i 8 — — C facht vom 1. März ein Unterko 

o wahlthuenden Beweiſe der warmen Lein⸗ und Ra stud — ET TEE REEERE Tec % irt ein Unterkommen. Ju 
pan ſage 0 die Bitte ene auch 0 Er un emp ap Jen een cn sther Nowakowski, „Bere 


— — den Arbeitsſtunden in meinem Büreau 
in Schrimm eingeſehen oder Abſchriften gegen 
Erledigung der Kopiallen in bab genom- 
men werden, und müſſen ſolche genau befolgt und 
innegehalten werden, weshalb hierauf beſonders 
aufchertſem f i 2 7 


wird. 

2 angle wollen ihre Offerten ſchrift⸗ 
ich verſiegelt und unter Vermerk 
„Materiallieferung zum Gefangenhauſe 
— 2 in Schrimm“ 
— der Adreſſe des Unterzeichneten dis ſpäte⸗ 
— Freitag, den 3. Februar d. J., Vormiltags 

Uhr einreichen zu welchem Tag und Stunde 


ich meinen a der Rate und Ferne, 
meinen geehrten Mitbürgern und lieben Freun ⸗ 
den hattah Bi fete ane Hanf für 
die zahlloſen, auf dem schmerzhaften Krankenla⸗ 


Gmwiſchn he reparirt A. Fliegner, St. 


— ar” 
40 
— Ein Be Mädchen ſucht bei einer Dane 
See e nne, Nene geb h 
h 4 aheres 
Karezeivska, Walle Nr. g. 


erner mit ein fo, hochzuſchätzendes Wo i ra Otei mit guten Zengnifien” verppene ee eee eee 
— erhalten. r lar 1860 5 von 4 Asch, Schloßſtr. 5. 3 9 . — Er LA 3 Land⸗ 
1 Poſen, den 21. Jan Eur Au detin EEE IN ee wi e — zuende ganz mächtig, 27 Jahr 41 85 
N . — 5 5 A 7 vornehmen aften recht gu ellen. T Jahre beim Fach, folkd 
Mee a — ſind 1) die Bel⸗ Auftrag und Nachweis: Kaufmann . — . r — 
Martin 78, vis.-A-vis der Kirche. O etage, aufs ach eſte venopirt, beſtehend | Tenne in Breslau, Schmiede: SET ratheter, Beamter von Dftern —.— 
die Eröffnung im Beiſein der Submi Tc 12 Mndhıeen, BSR nebſt Zubehör, ganz brücke Nr. 50. hanni d. J. Gefälige O 
finden soll. j Submittenten ſtatt. Ielle Art Strohhüte für Damen undſoder getheilt, mit oder ohne Pferdeſtall und ie ge Offerten bittet 
Spater eingehende Ä Offerten kö 1 Kinder werden zum Waſchen und Mo- Wagenremiſe vom 1. April c. ab, — 2) eine Er — — Gels! r — BE 
rodſichtigt werden. wen können nicht be derniſiren angenommen und nach Berlin be⸗ Parkerrewohnung beſtehend 5 Zimmern, Küche S und ſolche welche F m, einzufenden, 
Schrimm den 16. Jauuar 1860 fördert von Ida Alexander, große Gerberſtr. nebſt Zubehör, mit oder, ohne Pferdeſtall und Strohhulnähen erlernen wollen, fi 
Der Wegebau: Iuſpeftor Lange. Nr. 43. Auch werden daſelbſt die fo ſehr be⸗ Wagenremiſe ſofort oder FON 1. April c. ab, — Beſchäfligung bei 
liebten Bandnetze filirt und aufs Billigite garnirt. 3) im dritten Stock eine Wohnung von 3 Zim⸗ A. Lange, Sapiehaplatz Nr. 6. 
mern, Küche nebſt Zubehör vom 1. April c- abrviv x 


zu Grünberg in Schteften, Die Torf und Kleinholz Handlung — und eine Wohnung von 2 Iſiumern nebſt g - 
In meiner Anſtalt, an welcher auß anderen von F. u — Waiſenſtr. 8, Zubehör ſofort oder vom 1. Apr c. ab zu ver⸗ Für einen höheren königlichen Beamten a 1 adden meiner Ehe⸗ 
Nester e ae Veen fe . 8 der Dig an der Neuenſtraße, Se miethen. — — 31141 werd A Schretair zu engagiren lauf ielken Ran zu h — irgend 3 
bieſigen Realſchule un ' tern verkauft trockenen Torf von guter Heiz. ST anf; dliche Zimm 7 ünſcht. aufko engen, da ich für Nichts 
wei möblirte freun mer, nach vorn : 4 mme. Ferdinan 7 — 
Aer mik Eutrer und Stallong ſind vom Auftrag und Nachweis: Kaufmann ZB 2 Ne = ft, 


nch einige Zöglinge Aufnahme. Die jährliche kraft Fubhten- und auch Korbweiſe, jo wie alle 
dae er len unter 14 Fahren beträgt] Sorten Kleinholz und Holzkohlen zu angemeſ⸗ 
20 Thlr., aller Unterricht mit eingerechnet. ſenen Preiſen. 

ie geſunde und angenehme Lage des Ortes 


- miede⸗ 

1. Febr. ab Mühlſtr. 4 8 cn ER — in Breslau, Schmiede 
ine fein möblirte Stube vom 1. Februar jun n 

Es 2 Näheres bei Hetru Tape⸗ 


ga e Gun, don. Acſichte Nuß⸗ be e N 

e 12 5 5 n e dopp. geſichte N uß⸗ 12 a Ta e Wichelmeſtraße 6. r 

Auskunft über Einrichtung, ſo wie über Unter⸗ of) eu reine Waare, offerirt billigſt 0 epuitenfteane ler malt 5 — h Spamer In Leipzig. 
och fü Herrn 


hg, uud Erziehungsweiſe der Anftalt, Rudolph Rabsilber. c, 2 
Waben eee . Oiph Rabsilber, Billig zu vermlethen 1° 2 N g f 
S. Thomas, Bone. ar ei Spediteur, Bteſteſtr. 20. Schübenſtr. Nr. 9 iſt z. 1. Abr, ein möbt C 1 5 | ft ö 0 on I EL. Gerothwohl, 
Die Ser un Kahlen Paudlng e ene und Nan, e 
bon Carl Hartwig, Waſſerſir, 17, 


ee hl. Stube 2 Te. 

* 0 . Kl. Ritlerſit. 2, 1 möbl. tees 
tt ſowohl ken Brennholz (gehauen) zu den billigſten Preſſen, und wir 

We ib treten Partien abe angen ing Hag deset, fo ai auch en mcg 


iche W. „Großhandel. 
Wronkerſtraße t dhe Wechſeplatze, insdeſondere 
ift ein Laden und mehre 
e. zu vermiei he Lum 5 


0 


a 


J Wech- 
tige europälſche aw bene 


Sa ) Kontofgrrente aus dem B 


eoſle ſchleſiſche Steinkohlen, Birth Breölauerfit: 
SEI nn 90 4 Sr. et a, e NR; 0 ußereuropäſſc 
D er 50 Jahrgang unferer Verzeichniffe übel J Hotel de ire, ſo wie für gal 
0 Dia St keen B ansgereiäurt 1 € Sehranftakten. ie füt Zöglinge an Handels 


älteren u 
ſten neuen Blumen-, Ge 
Sämereien, Pflanzen, 
Georginen 2c. legt bei Herrn mg 

er in Gratz zu gefälliger unentgelt- 
cher Abnahme bereit und befördert der Ge. 


In zwei Abthellungen (34 Bogen) à 25 Sgr. (Ohne hen 5 
a leg. gebunden 2½ Colt, Ger Anhang onen eech mit Anhang 2 Thlr. 
Der Verfaſſer beſtrebt ſich, durch feine Methode n cht allein den g Sgr. - 
te der Hauptverkehrsplätze des Handels die Kunſt 90 zuverläſſi en Angeſtellten in den Kom⸗ 
im zutragen, ſondern es ſoll auch feine wohl ausgeführte Anfeitun 9 gen und raſchen Rechnens vor. 
St an kleineren oder mittleren Plätzen erlthre den recht bald dab azu dienen, den Anfänger, den 
Ei hen dd 
97 iz 


parterre it eine möblirt finden weiß. 


ar 1860. h 
Par Aa 11. Platz $ Sonn 8 iethen i Werk wird nt 7 
8 ig e Hyazinthen, T 1 m ei nn ik ort zu vermiethen. „Ein Blick in das Werk wird die Ueb . j 
VCC / 
Ru si] erunte t v edene Fial ingen, Je 8 e er and echnungen, N leſuogter. Keſchucter, 0 
Preſſen ausv heruntergeſetzten utbölzer, fo wie Brennb eine nach dem Hofe zu g Weder mann ung uralten: A Süd. und Norddeuſſchland e r Aus der Wechſelrechnung und 


ate 2 an den deutſchen Börſen in den N gelungen Ei In bis jeh ec 


erkauft. zur 1, Dachlatten, ol i N 
o Enbonquete werden auf das Ger er Ain een ele bei Samter zu Fele von Jim mern, uelſt Küche 


\ Keller zu vermiethen. ffeften bis jest noch 
u i 


Uſte ebenfalls ſehr billig angefertigt. li der Kaufmann ! oon keinem andern Buche der d 1 andel gelangenden 
„Ketten ö E a a . i ' ne der deutichen kaufmännischen Literatur nb 
gets mit eleganten Enve⸗ Fouenimsonn in Samter. tur- und Leinengeichäft en ſſo daß es die Aufmerkſamkelt des k N img e de ee. 
Ki — m i, beliebten echten Mauilla⸗Ei⸗ Gera ren eh 1 * ade nehmen he or aufmänniſchen Purblifums wohl mit Recht in Anſpru 
und 2 10 N 8 f 55 75 en vertrauter junger Mann findet vom 1. 15 u beziehen durch alle Bu 1 des 78. Ji i 
T. 12 = 2 anderen Sämereien garren ſind wieder eingetroffen. . abelhate id ee Sin 4% der W. sn 88 * Er ee eee e ene 
hat $ Lewy, Dario Carl Heinr. Ulrici & 00. re in der Exped. d. Ztg. Markt Nr. 77. | 


2 . 6 
In Sibliographiſchen Institut in Hildburghanfen eriheinen auf Gubftription folgende: 


neue Prachtausgaben der echten füther-Dibe: } 
Haus-Bibel. Altar⸗Bibel. 


In groß Oktav-Format und durchaus neuer, die früheren In Follo Format, vollkommenſter ty bench Ausſtattung 

Ausgaben weit an Schönheit des Drucks, Papiers und der Illuſtrationen und mit 50 wirklichen Meiſterwerken der 101 echkunſt geſchmückk. 

übertreffender Ausgabe. Der Text, welchem Luther 's Uederſetzung ge⸗ Der Tert ift der unveränderte Urtert von Luther 's eigener Reviſion (1545) 

wiſſenhaft zu Grunde gelegt iſt, hat durch ſeine unübertroffene Klarheit. und ift mit einer groben Anzahl von Parallelſtellen bereichert. Es iſt 

Verſtändlichkeit und Treue in allen echt evangelischen Kreſſen den Vorzug dieſe die einzige Ausgabe, welche das unverfälſchte Bibelwerk in 

vor anderen Bibeltexten erworben. a einer den Anforderungen des Geſchmackes und der Kunft angemeſſenen 
Dieſe für Familienandacht e wie zus Gabe fürlund des kirchlichen Altars würdigen Pracht wiedergiebt. 


Rüböl, loko 103 Rt. Br., p. Jan. 101 Rt. 
bez. u. Br. 103 Gd., p. Janet. 101 Rt. bez. 
u. Br., 10$ Gd., p. Febr.⸗März 10 Rt. bez. 
u. Br., 105 Gd., 5 März- April 103 Rt. Br., 
104 Gd., p. April-Mai 1 a 105 a 1 
Rt. bez. u. Gd., 8 p. Mai- Juni 1 

11 Br. 


Spiritus, loto ohne Faß 17 a 17 ½ Rt. 
Ie h, p. Inn. 7} a 17 3 585170 4171 


enswerthe Kom oſitionen 
Pianoforte zu 2 Händen 
von 


Theodor Hoffmann. 


Souvenir de Posen, Ma- 
zurka op. 26. 

Ruchoeicer: Polka - Ma- 
zurka op. 25. 

Joujoux Polka brillante op. 18. 

Ruchocicer Mazurka op. 7. 

La Gracieuse P. M. characteristique 


Efe 


op. 6. 
Grande Valse de Concert op. 5. 
Polka - Mazurka op. 4. 


Rt. — 
Hans-Polka op. 3. Puh Yan a, a 8.8 


(B. u. 9. Z.) 


Konfirmanden geeignetſte lutheriſche Bibel erſcheint mit den Apo { Mazurka o 
gryphen f Die Altar. Bibel erſcheint mit den Apogrepben „ Stettin, 20. Jan. In dieser Woche hatten 
f * * 5 mit 50 ſchönen Stahlſtichen . ie 2 Sieferungen mit 50 prachtvollen Stahlſtichen, e e e 5 ur ge Tele Feat In iche Macht 
ohne die 1 47 en ohne die Apogryphen 1 e 5 10 all. 
u 17 Lieferungen mit 42 Stahlſtichen in 45 Lieſerungen mit 45 Stahlſtichen Muſikalien⸗Leihinſtitut zen, toto p. S5pfb. gelber 64—64f Rt. 
jede Lieferung zum pie w Miike jede Lieferung zum e heiter, aufgenommen. Abonnements begin · Pn 55 1 elber ie 60 At. bez., 125 


nen täglich. 


E. Bote & G. Bock, 


Königl. Hof⸗Muſikhändler, 
Poſen, Wilhelmsſtraße Nr. 21. 


4 65 7 * 85 . U . — * 

r b 0 h 
„ do. 66 0 

Br., vorpomm. 674 ETW e va 


Roggen, loko p. 77pfd. 42 Rt. bez., 77pfb. 
p, be 42 Ri. bez., p. Febr. ni 5 


5 Sgr. oder 18 Kr. rhein. 7 Sgr. oder 27 Kr. rhein. 


und gelangt bis Oſtern ſchon vollſtändig in Beſitz der Subſkribenten. und wird binnen einem Jahre zu Ende geliefert. 
Nur Subſtribenten erhalten mit der letzten Lieferung der einen wie der anderen Ausgabe das ſchöne Kunſtblatt nach Leonardo da Vinci: 


Das heilige Abendmahl, 


ö „ bez. u. Br. p. Frühjahr 424, 42, 4 
in einem gro lungenen Stahlſtich als eine k ie Zugabe. Vorſchuf, Verein be. u. Br, p. df 5 3 
ee Fyemplare find. in allen A de Subſtribentenſammler genießen bedeutende Vortheile. Peer den a, 5 905 je A Ste 110 P. 45 ui e ie 
Man jubitribirt in Poſen in den Buchhandlungen von J. J. Heine, Gebr. Scherk (Ernst erfammlung in det Dehauntng n erſte und Hafer ohne Handel. 
Rehfeld] und E. S. Mittler (A. E. Döpner), in Oſtrowo bei J. Priebatsch und K.. Z. Zrage: Nevifion der Statuten. PN yon er 
in Liſſa bei der Güntherſchen Buchhandlung. Ber Vorſtand. 63 à 65. 45 2048 33 a 36. 3 4 25 


Cybina. "BG 


Familien ⸗ Nachrichten, 2 
Große Schlitten und Schlittſchuhbahn. 


Lauchſtädt, Frau Geh. Kanzlei⸗Inſp. R. Münx 


Wah wech de 21. Januar 1860. Rübör, . ee 1043.69, 105 Br, 9. zur 
r., 


ie geſtern Abend 10 Uhr erfolgte glückliche in Erfurt, Dr. J. Stadion und Frau Superin⸗ Br. Gd. beh. Jan. 
D Eülbindung meiner lieben beau Fin tendent J. H. Kahle in Königsberg i. Pr., Frau —  — 1 — uldſch. 85 — — Anal Mag 10 f A. öh. v. Urs Sept. 
fab, Licht von einem geſunden Töchterchen beehre Pred. Fr. Treibe in Allenburg, eine Tochter des Zu Heute Abend find bei mir Zrazyh ß 4." Gtaats-Anleife — — — Br 111 Rt. Br. Br., p. Sept. 
ch mich Verwandten und Freunden ſtatt beſon- Kreisrichter O. Mewes in Heilsberg. mit Kartoffeln und Kraut. 22, e vie, loko ohne Faß 17, 164, 1 Rt. bez. 
drer — 3 anzu 1 D — * L. Masloweki. Bew 1 440 e ul 185 451 c — |furge Lief mit Faß 17 Mt. bez., pie u. Jan. 
lee, Laden Schwerin. | DI äuf ger fuse f a Bor ee den d Face Polen, 7 Ne . eb, b. Be MN N be u. bb 
HHRNUURNUUUNNUUURN gung; „Der Waffenſchmied“ kann nicht ftatt» unter Qeitung des Blellaſten Hrn. Koſchwiß : 4. ge. a et er uni 177 Rt. * Kr 
Am 23. d. M. feiern meine Eltern, Sonntag, zum erſten Mal: Wie gehts Zum Abendbrot Eisbeine bei t Schleſ. rr — — — . (Oſtſ. 3.) 
Martin Trynkowski und Katharina X dem Könige. Luſtſpiel in 5 Akten von Arthur G. Preuss, Waſſerſtraße 3/9. Weſtpr. 38 P 82 — — | Breslau, 20. Jan. Seit geſtern Abend ift 
Auna geb. Piechocka, ihre goldene 2 Müller. —— 6 . 4.» f — 86} — ſes wieder etwas kälter geworden, heute am frühen 
7 San buche infegmng: di Subık rer zum ae a : —— anni Ve einiaun 9 84805 bi Il En. — 91 — [Morgen — 3. 
% e kir ng u enſtag, zum Benefiz des Hrn. Ackermann, * — — — Ä 1—65— . 
2 paares geſchieht an demſelben Tage, Vor- J neu einftudirt: Die Zauberflöte. Oper in Kaufm nniſche sernig 9 5 Prov. Obligat. 96 — — be. 806460 ee 
mittags um 9 Uhr, in der Kolleglalkirche 33 Akten v. Mozart. zu Poſen. „ Provinzial⸗Bankaktien 74 — — Roggen 51—52—53—54 Sgr. 
A ad Sanctam Mariam Magdalenam bier 7 „ „ ,,. e lproduktenverkehr.] Auch in dieſer Ser oſen. Eiſenb. St Akt. — — — Gere 37—40—42—43 
% ſelbſt. Freunde und Bekannte erlaube ich % Woche hatten wir genügende Zufuhr. Feiner chl. Elſenb. St. Aktien Lit. A. — — — Se MM Sgr. 
mir zu dieſer Feierlichkeit hiermit ganz er % f E fl 3 0 f. Weizen erhielt ſich im Preiſe von 60—63 Thlr. | ritäts-Oblig. Lit. . ? — rbſen 50 52 —54—56 Sgr. 
gebenſt einzuladen 2 * mittlerer und ordinärer ermäßigten ſich, erfterer Polaiſche Banknoten — 87 — | Dellanten. Raps 33-8789 Sgr., Som- 
Poſen, den 20 Junnar 1860. r 1860 |54— 56 Zhlr., Ichterer 47 — DO Thir. Doggen ustänbifje Banknoten aa Tov Feier n näret 10— 11 Mt. 
8 N * ing eine Kleinigkeit billiger fort, ſchwere Sorte] Roggen, flau, pr. Jan.⸗Febr. 395 Gd. rer 10 — 11 Mt., 
an großes Tanzt Führer eo arzt. Serfte si | Br, Sehe Mar, RE S. J. B. Feige mittter 11} 12} dt, feiner 2d, hocfeiner 
NKAAKURUUORUUE UK | wozu ergebenft einlade Peiser. unverändert, große 41—42 Thlr., kleine 40—41 39 Gd. 40 Br. . * mittel 21 — 22 Rt., feiner 224 
anne — ä — Thlr. Hafer behauptete ſich auf 22—.23 Thlr. ritne * 8000 a) weichend, — 231 Rt. hochfeiner 2a—244 Rt. 
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